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Der Vorstand des BWK – Landesverbandes 
Nordrhein-Westfalen e. V. 
legt hiermit gemäß § 16 Abs. 2 Nr. 3 
der Satzung vom 10. August 1988 den 
 
Geschäftsbericht für das Jahr 2007 
 
vor 
 
 
Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bund der Ingenieure für Wasserwirtschaft,  
Abfallwirtschaft und Kulturbau (BWK) 
Landesverband Nordrhein-Westfalen e. V. 
Lehmstr. 41 
41352 Korschenbroich 
Tel.: 0 21 66 / 98 43 70 
E-mail: info@bwk-nrw.de 
Internet: www.bwk-nrw.de
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Z u m  G e d e n k e n 
 
 
 

Der Bund der Ingenieure für Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft 
und Kulturbau Landesverband Nordrhein-Westfalen e. V. 
 
 
 
 
hat den Tod folgender Mitglieder zu beklagen: 
 
 
 

Gerhard Adolph Haltern 
Burghard Janz Hiddenhausen 
Dieter  Lengersdorf Erwitte 
Jens Redeker Kassel 

 
 
 
Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken bewahren. 
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G E S C H Ä F T S F Ü H R E N D E R   V O R S T A N D 
 

Vorsitzende:   Dipl.-Ing. Helga Stulgies  

Stellvertretender Vorsitzender: Dipl.-Ing. Norbert Hurtig 

Geschäftsführer:   Dipl.-Ing. Dieter Klähn  

Schatzmeister:   Dipl.-Ing. Peter Weimer  

 

 

R E F E R E N T E N 
 

Referent für Fortbildung:  Dipl.-Ing. Martin Schulte 
            
Referent für berufsständische 
Angelegenheiten:   Dipl.-Ing. Wilhelm Rubbert  
          
Referent für Ausbildung:  Prof. Dr.-Ing. Klaas Rathke 
   
Referent für Öffentlichkeitsarbeit N.N., zur Zeit Wahrnehmung  

durch den Geschäftsführer 
 
 
 
B E Z I R K S G R U P P E N V O R S I T Z E N D E 
 

Bezirksgruppe Aachen  Dipl.-Ing. Rudolf Wergen               

Bezirksgruppe Detmold  Dipl.-Ing. Kurt Herrendörfer                                                                                                                         

Bezirksgruppe Düsseldorf  Dipl.-Ing. Robert Kolf  

Bezirksgruppe Hagen  Dipl.-Ing. Klaus Enxing  

Bezirksgruppe Köln/Bonn  Dipl.-Ing. Mathias Kurth              

Bezirksgruppe Lippstadt  Dipl.-Ing. Norbert Hurtig                    

Bezirksgruppe Münster  Dipl.-Ing. Frank Scheffer              

Bezirksgruppe Siegen  Dipl.-Ing. Ulrich Krüger               

Bezirksgruppe Ruhrgebiet  Dipl.-Ing. Christian Sustrath                 
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1. Mitgliederversammlung 2007 
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2. Mitgliedernachrichten 
 
2.1 Neue Mitglieder 
 
2007 traten 33 neue Mitglieder in den BWK Landesverband Nordrhein – 
Westfalen ein: 
 
Bley Dr. Dagmar Bonn 
Bockwinkel Günter Bielefeld 
Bohle Marliese Hamminkeln 
Croisier Christoph Aachen 
Dittmann Andreas Kirchlengern 
Denneborg Engelbert Castrop-Rauxel 
Edler Christian Bochum 
Filies Bernhard Wadersloh 
Forschungsgemeinschaft Landschaftsbau und 
Wasserwirtschaft 

Waltrop 

Greschkowitz Timo Gelsenkirchen 
Hintzke Tobias Düsseldorf 
Hoffmann Andreas Lemgo 
Hoffmann Philipp Bochum 
Knorr Cornelia Hagen 
Kolb Melanie Siegen 
Kramer Ralf Spelle 
Kramer Sonja Münster 
Krell Tanja Iserlohn 
Kuballa Paul Uedem 
Neulen Sabine Lohmar 
Niechoi Wolfgang Brüggen 
Przemyslaw Malinowski Köln 
Rehage Joakim Wuppertal 
Rohmann Nina Essen 
Schäfer Martin Netphen 
Schulte-Wülwer-Leidig Anne Bonn 
Schumann Monika Wuppertal 
Schaffmann Bettina Jülich 
Stelter Ingenieurbüro Bonn 
Stöhr Mathias Duisburg 
Tseraschchuk Maryna Bochum 
Ustohal Petr Dr. Mülheim 
Yalcin Aziz Bad Pyrmont 
 
Wir begrüßen alle neu eingetretenen Mitglieder noch einmal herzlich. 
Unter Berücksichtigung der schon bekannten Zugänge und der 
satzungsgemäßen Kündigungen hat der Landesverband NRW am 1. Januar 
2008     

 
679  Mitglieder. 
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2.2 Grafische Darstellung der Mitgliederentwicklung 
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2.3 Probemitgliedschaft 
 
Auch in 2007 war bestand die Möglichkeit der kostenlosen Probemitgliedschaft. 
Dieses Angebot wird auch in 2008 weitergeführt. 
Wer dieses Angebot wahr nimmt, bekommt ein Jahr lang die Fachzeitschrift 
"Wasser und Abfall" umsonst und genießt auch sonst alle Vorteile einer 
Mitgliedschaft wie z. B. eine ermäßigte Teilnahme bei Kongressen und 
Fortbildungsveranstaltungen sowie alle Angebote der Bezirksgruppe wie 
Exkursionen, Vorträge und sonstige Veranstaltungen. Eine einmalige 
Gelegenheit! 
Bitte weiterempfehlen. 

679 Mitglieder 
am 1.01.2008 
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2.4 Der BWK Landesverband NRW gratuliert 
 
zum 75. Geburtstag: 
 
Foschepoth Bernhard Senden 
Kempken Karl-Heinz Rheurdt 
Koschmieder Horst Hagen 
Kröger Siegfried Münster 
Nelihsen Winand Langerwehe 
Nowatzky Hans-Werner Bünde 
 
zum 70. Geburtstag: 
 
Brandt Dietrich Minden 
Hölscher Karl Altenberge 
Hoffmann Bernhard Reken 
Kuhlmann Karl-Friedrich Porta-Westfalica 
Leutheuser Jürgen Schleiden 
Ramminger Fritz Bochum 
 
zum 65. Geburtstag: 
 
Borowski Martin Ratingen 
Ehrlich Theo Unna 
Hoffmann Walter Lübbecke 
Hoffmann Armin Wülfrath 
Huy Werner Kirchlengern 
Kleiman Gerd Steinfurt 
Knie Joachim Krefeld 
Kochs Gottfried Wassenberg 
Köngeter Jürgen Aachen 
Kolf Robert Essen 
Konermann Manfred Steinfurt 
Sahl Heinz Aldenhoven 
 
zum 60. Geburtstag: 
 
David Detlef Düsseldorf 
Hedtstück Rolf Hagen 
Küest Herbert Warendorf 
Niemeyer Rolf Bonn 
Redmer Georg Kamp-Linfort 
Rieck Thomas Minden 
Röper Wilhelm Melle 
Schulze-Elfringhoff Anton Emsdetten 
Vaclena Karel Wettswil am Albis/CH 
Wacker Werner Siegen 
Wölfel Gert Neunkirchen-Seelscheid 
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Allen „Geburtstagskindern“ wurden durch den Geschäftsführer Glückwünsche 
ausgesprochen.  
 
Die Übersendung von Glückwünschen zu runden Geburtstagen wird auch 
zukünftig weitergeführt. 
 
 
2.5 Ehrung langjähriger Mitglieder 
 
 
25 Jahre treue Mitgliedschaft im BWK 

 
Baumgart Jürgen HH Kerkrade/NL 
Binz Peter Siegen 
Blum Wolfgang Troisdorf 
Brunsmeier Fritz Arnsberg 
Dietrich Herbert Meschede 
Günther Dieter Düsseldorf 
Junge Ulf Hagen 
Krüger Ulrich Bad Laasphe 
Kurth Mathias Bonn 
Meier Günter Bielefeld 
Ramminger Fritz Bochum 
Reuter-Droste Norbert Hagen 
Ruthe Michael Witten 
Schulze-Elfringhoff Anton Emsdetten 
Streicher Stephan Lippstadt 
Strelow Arnold Essen 
Trapp Jürgen Langenfeld 
 
 
40 Jahre treue Mitgliedschaft im BWK 
 
Hilpert Hans-Jürgen Senden 
Hölscher Karl Altenberge 
Schröer Robert Tecklenburg 
 
 
50 Jahre treue Mitgliedschaft im BWK  
 
Lütke-Brochtrup Josef Coesfeld 
Redwanz Dieter Löhne 
Röttger Friedrich Tecklenburg 
Steinzeug Abwassersysteme GmbH  Frechen 
Tenbohlen Heinz Münster 
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2.6 Nachruf 
 

Am 26. April 2007 verstarb im Alter von 63 Jahren 
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3. Berichte der Bezirksgruppen 
 
 
3.1 Bezirksgruppe Aachen 
 
Exkursion Obermaubach am 06.09.2007 

Herr Dipl.-Ing. Richard Gronsfeld vom Wasserverband Eifel-Rur stellte uns bei 
herrlichstem Sonnenschein die laufenden Arbeiten zur Sanierung der Stauanlage 
Obermaubach und zur Errichtung einer Fischaufstiegs- und –abstiegsanlage vor. 
Zu danken ist auch den Stadtwerken Düren, die uns in der benachbarten 
Trinkwasseraufbereitung einen Raum für einen Vortrag über das Thema zur 
Verfügung stellten. 

Das Staubecken Obermaubach wurde 14 km oberhalb von Düren zum Ausgleich 
der Wasserführung der Rur 
errichtet. Diesem Zweck dient es 
gemeinsam mit dem oberhalb 
gelegenen Staubecken 
Heimbach bis heute. Weitere 
Nutzungen sind die 
Energieerzeugung aus 
Wasserkraft und der Tourismus. 
Nach über siebzigjährigem 
Betrieb standen nun eine 
eingehende Untersuchung und 
Sanierung der Talsperre an. 
Grundlage der Ermittlung des 
Sanierungsbedarfs war eine 

vertiefte Überprüfung der Anlage nach den 
§§ 105 und 106 Landeswassergesetz NRW. 
Bei der Sanierung wurden nicht nur 
schadhafte Bauteile erneuert, sondern es 
wurde auch eine Anpassung an den heutigen 
Stand der Technik vorgenommen. Im 
Einzelnen wurden die Wehrschwelle im 
Untergrund verankert, die Schäden an den 
Wehrpfeilern ausgebessert, Schütze an den 
Grundablässen erneuert und ergänzt, die 
Stauklappen mit einem neuen 
Korrosionsschutz und neuen Dichtungen 
versehen, die wasserseitige Dammböschung 
und die luftseitigen Drainageschächte saniert 
und die Dammkronenstraße neu gestaltet. 
Der Wasserkraftwerksbetreiber nutzt parallel 
dazu die Absenkung des Stausees zu einer 
Revision seiner Anlagen. 
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Die Stauspiegelabsenkung 
ermöglichte aber auch die 
gleichzeitige Durchführung 
einer zweiten Maßnahme: 
die Schaffung der 
Durchgängigkeit für Fische. 
Die Rur ist Bestandteil des 
nordrhein- 
westfälischen Wander-
fischprogramms, bei dem 
insbesondere der Lachs 
wieder angesiedelt werden 
soll. Ziele für die Rur sind 
u.a. die Möglichkeit des 
Aufstiegs von paarungs-

willigen Lachsen in die Laichgründe oberhalb der Stauanlage Obermaubach und 
des gefahrlosen Abwanderns der Smolts (Jungfische der Lachse). 
Herausforderungen bei der Planung des Fischaufstiegs waren die richtige 
Positionierung und Gestaltung des Einstiegs in das Gerinne, die Überwindung 
des Staudamms, dessen Dichtungsfunktion nicht beeinträchtigt werden durfte, 
und die schwankenden Seewasserspiegel am Ende des Gerinnes. Beim Abstieg 
musste vor allem auf das Interesse des Wasserkraftbetreibers Rücksicht 
genommen werden. Gewählt wurde ein insgesamt 230 m langer Fischweg, 
hauptsächlich als Raugerinnebeckenpass, über das Dammbauwerk. Ergänzt 
wird die Anlage durch eine Zählstation der wandernden Fische und ein 
Beobachtungsfenster für Touristen und sonstige Interessierte. 

Fotos: Baustellenschild, Herr Gronsfeld bei der Führung über die Baustelle, Blick 
in den entstehenden Fischauf-/-abstieg 

 

Fachexkursion nach Brüssel am 18.-20.10.2007 
 
Gemeinsam mit und unter Federführung der Bezirksgruppe Ruhrgebiet 
besuchten wir die europäische Hauptstadt Brüssel. Nach Besuchen des 
Europaparlaments, verschiedener Lobbyisten und der NRW-Vertretung in 
Brüssel erhielten wir eine Führung durch die Kläranlage Brüssel in ihrem 
Probebetrieb. Abgerundet wurde die harmonische Fahrt durch Besichtigungen 
Brüssels und nicht zuletzt durch das Kennenlernen von Mitgliedern beider 
Bezirksgruppen. Diesen Kontakt wollen wir im Jahr 2008 durch eine gemeinsame 
Veranstaltung in Aachen fortführen.  

Ein ausführlicherer Bericht über die Brüsselexkursion befindet sich im 
Jahresbericht der Bezirksgruppe Ruhrgebiet. 
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Vortrag Hochwasseraktionsplan Inde/Vicht und Mitgli ederversammlung am 
10.12.2007 

Frau Dipl.-Ing. Bettina Schaffmann, Ingenieurgesellschaft Hydrotec, stellte in 
einem Vortrag die Arbeiten für den Hochwasseraktionsplan Inde mit ihrem 
größten Nebengewässer, der Vicht, vor. Die Inde ist der bedeutendste Zufluss 
der mittleren Rur. Sie entspringt in Belgien nahe der deutschen Grenze, fließt 
durch Aachen, Stolberg, Eschweiler, Inden und Aldenhoven, bevor sie in Jülich in 
die Rur mündet. In Stolberg wurden oberhalb der Vichtmündung die höchsten 
Hochwasserschadenspotenziale ermittelt. Aber auch andere Gewässer-
abschnitte sind gefährdet, wie ein Hochwasserereignis im September 2007 mit 
der Flutung des historischen Marktes und dem Volllaufen einiger Keller in 
Aachen-Kornelimünster belegte. Der Hochwasseraktionsplan zeigt diese 
Gefahren auf, bewertet die möglichen Schäden monetär und gibt Vorschläge für 
erforderliche Maßnahmen. Er wurde von Hydrotec im Auftrag des Staatlichen 
Umweltamtes Aachen, heute: Bezirksregierung Köln, in enger Zusammenarbeit 
mit dem Wasserverband Eifel-Rur und unter Beteiligung der betroffenen 
Gebietskörperschaften aufgestellt.  

Die in der dem Vortrag anschließenden Mitgliederversammlung vorgesehene 
Neuwahl eines/einer Bezirksgruppenvorsitzenden musste mangels 
Kandidaten/innen vertagt werden. Schwerpunkt der Versammlung war dann eine 
Diskussion über die zukünftige Ausrichtung und die Perspektiven des BWK 
allgemein und im Besonderen der Bezirksgruppe Aachen. 

Rudolf Wergen 

 

3.2 Bezirksgruppe Detmold 
 
Besuch der Firma “Jung-Pumpen“ in Steinhagen 
 
Am 12.2.2007 wurde von der BWK-Bezirksgruppe Detmold eine Fortbildungs-
veranstaltung bei dem alteingesessenen Pumpenhersteller Fa. “Jung“ in 
Steinhagen angeboten. An dieser Maßnahme nahmen 45 Kolleginnen und 
Kollegen aus den ostwestfälischen Ingenieurbüros, von Baufirmen, aus der 
Kommunal- und Landesverwaltung, sowie Studierende der Fachhochschule 
Lippe-Höxter in Begleitung von Frau Prof. Austermann-Haun und Herrn Prof. 
Rathke teil. Der Gruppe wurde die Leistungsfähigkeit der Firma Jung anhand von 
Vorträgen und in modellhaften Versuchsaufbauten demonstriert.  
Ein Schwerpunkt lag in der Bauart der unterschiedlichen Pumpen und in 
Abwasserdruckentwässerungen.  
Ein besonderer Vortrag erläuterte das Problem der Geruchsbelästigung aus 
Abwassersystemen. Nach den theoretischen Betrachtungen ging es zur 
Besichtigung der betrieblichen Produktionsstätten.  
Hier wurde von den Teilnehmern bemerkt, dass die Firma Jungpumpen ein 
besonderes Augenmerk auf die Qualitätskontrolle bei den unterschiedlichen 
Produktionsschritten wert legt, um letztendlich ein hochwertiges Produkt dem 
Markt bereitzustellen zu können. Neben den o. a. Produkten werden auch 
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Kunststoffschächte für die Pumpwerke hergestellt. Die Teilnehmer konnten das 
“backen“ dieser Produkte live erleben. 
 Fortbildung im Rahmen der BWK-NRW Fortbildungsreihe 
„Grenzüberschreitende Wasserwirtschaft“ mit dem Schwerpunkt “Querbauwerke“ 
in Höxter. 
An der Fachhochschule in 
Höxter fand am 19.4.2007 
die Auftaktveranstaltung 
der dreigliedrigen 
Veranstaltungsreihe des 
BWK-NRW statt. Hier 
wurde das Handbuch 
Querbauwerke, das vom 
MUNLV-NRW 
herausgegeben wurde, 
dem Fachpublikum 
erläutert. Es wurden 
rechtliche Rahmenbeding-
ungen für Querbauwerke 
aufgezeigt. An einigen Beispielen von realisierten Bauwerken zur 
Durchwanderbarkeit der Gewässer aus der Vergangenheit und aus heutigen 
Projekten (nach dem Handbuch „Querbauwerke“) wurde intensiv diskutiert. Der 
Vormittag schloss mit einem Vortrag zur 3-dimensionalen numerischen 
Berechnung der Strömungen in einem Mäanderfischpass. Am Nachmittag 
wurden in Höxter-Godelheim Anlagen der Fa. Ökofisch besichtigt, die neben der 
Wasserkraftnutzung mit Turbine und Wasserkraftschnecke auch die Funktion 
des Mäanderfischpasses demonstrierte und erläuterte. Es ist vorgesehen die 
Vorträge im Internet des BWK-NRW zur Verfügung zu stellen. Es nahmen neben 
den Kolleginnen und Kollegen aus dem praktischen Berufsleben auch 
außergewöhnlich viele Studierende der Fachhochschule Lippe-Höxter teil. 
Insgesamt waren über 60 Teilnehmer sehr erfreut über die Veranstaltung.  
 
Besichtigung der Baumaßnahmen für die Landesgartens chau 2008 in 
Rietberg 
 
Im Frühjahr 2008 findet in Rietberg die Landesgartenschau (LGS) statt. Da die 
Stadt erst sehr spät den Zuschlag zur Durchführung bekam, mussten die 
vielfältigen Planungen schnellstmöglich durchdacht und umgesetzt werden. 
Neben den Planungen des LGS-Kernbereiches wurden auch Straßen- und 
Gehwegplanungen, Planungen zu wasserwirtschaftlichen Belangen und 
Planungen aus kultur- und kulturhistorischer Sichtweise notwendig.  
Die BWK-Besuchergruppe (18 Personen), die sich am 19.6.2007 in Rietberg traf, 
schaute sich jedoch lediglich den Kernbereich der LGS-2008 an. Hier wurden 
Maßnahmen verwirklicht, die den örtlichen Hochwasserschutz mit den 
ortspezifischen ökologischen Belangen der Ems, als Hauptgewässer, und dem 
Deutenbach, dem wichtigsten innerörtlichen Nebengewässer, verbindet. 
Weiterhin waren die Teilnehmer davon beeindruckt, dass eine ortsansässige 
metallverarbeitende Firma der LGS eine Brücke geschenkt hat! Immerhin hat die 
Stahlbrücke eine Spannweite von 30m und stellt einen Wert von ca. 100.000,- € 
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dar. Der Bürgermeister freute sich in seiner kurzen Ansprache über das 
Interesse des BWK.  

Am Rande erfuhr die BWK-
Besuchergruppe, dass, infolge 
des sehr trockenen Frühjahres, 
mit erheblichem Aufwand die 
Pflanzen der LGS bewässert 
werden mussten. “Wenn nicht 
jedes zur Verfügung stehende 
Fass in dieser Zeit zur 
Bewässerung genutzt worden 
wäre, wären die Anpflanzungen 
auf dem LGS-Gelände 
ausgedorrt und abgestorben“, so 
die Aussage eines Vertreters der 
Stadt Rietberg, die uns 

freundlicherweise das Gelände zeigten. 
 
Besuch der Zuckerfabrik in Lage 
 
Am 31.10.2007 besuchten 30 Personen des BWK zusammen mit einigen 
Studenten der Fachhochschulen Lippe-Höxter, die Zuckerfabrik in Lage. Die 
Vorbereitung dieser Veranstaltung erfolgte durch Frau Prof. Austermann-Haun 
von der FH Lippe-Höxter.  
Nach der theoretischen Einführung in die Geschichte und Art der 
Zuckergewinnung wurde die Besichtigung der Anlagen durchgeführt. Die 
wasserwirtschaftlichen und abfallwirtschaftlichen Problemstellungen einer Firma, 
die nur mit landwirtschaftlichen Rohstoffen umgehen muss, wurden vor Ort 
besprochen und dargelegt. Diese Problematiken reichen von der Reinigung der 
Zuckerrüben von der anhaftenden Erde (zurück auf den Acker) bis zur sicheren 
Lagerung der Fein- und Feinstbestandteile, die in einem großen 
Sedimentationsbecken mit „Talsperreneigenschaften“ erfolgt. Sehr eingehend 
wurde die betriebseigene Kläranlage besichtigt und erläutert, die nur in der 
„Kampagne“ von Oktober bis Dezember betrieben wird und sehr hohe CSB-
Belastungen abbauen kann.  
 
Teilnahme am Jahresabschlussgespräch in Minden 
 
Am 31.10.2007 nahmen einige BWK-Mitglieder am hydrologischen 
Jahresabschlussgespräch (Wasserwirtschafts-Sylvester) der  Bez.-Reg. Detmold 
am Dienstort Minden teil. Hier wurden  wasserwirtschaftliche Fachgespräche 
geführt.. So wurden beispielhaft einige Bearbeitungsprobleme besprochen, die 
sich bei der Anwendung des BWK-Merkblattes M3 ergeben können. Weiterhin 
wurden unterschiedliche Herangehensweisen vorgestellt, um den potentiellen, 
einjährigen Hochwasserabfluss in den Einleitungsgewässern zu ermitteln. Wie 
bei einem Jahresabschluss üblich, wurden die hydrologischen Ereignisse des 
Wasserwirtschaftsjahres 2006/2007 im Bildern und Statistiken dargestellt. 
 
Kurt Herrendörfer 
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3.3 Bezirksgruppe Düsseldorf 
 
Sanierung der Deiche am Brückerbach in Düsseldorf-W ersten 
(16.05.07, 16 Teilnehmer) 
 
Im Zuge der Anpassung der Hochwasserschutzanlagen an den Stand der 
Technik und an das Bemessungshochwasser saniert die Stadt Düsseldorf auch 
die Deiche am Brückerbach gegen rückstauendes Rheinhochwasser. Wegen der 
äußerst engen Platzverhältnisse kommt dort das „Fräs-Misch-Injektions 
Verfahren“ zum Einsatz. Dieses Verfahren wird erstmalig in NRW an den 
Brückerbachdeichen angewendet.  
16 Teilnehmer der Bezirksgruppe Düsseldorf wurden von den Vertretern der 
Stadt Düsseldorf und dem planenden Ingenieurbüro Schulze bei einer Führung 
über die Baustelle ausführlich über das Fräs-Mix-Injektions Verfahrens  
informiert. 
 
Wechselwirkung zwischen Gewässerunterhaltung und Be wuchs  
(23.05.07, 18 Teilnehmer) 
 
An Gewässern des Wasser- und Bodenverbandes der Mittleren Niers (WuBV 
MN) in der Niersniederung zwischen der KA Grefrath und dem NSG Grasheide 
wurden Unterhaltungsmaßnahmen des WuBV MN erläutert und deren 
Auswirkungen auf den Pflanzenbestand aufgezeigt. Dabei wurde u. a. auf 
Probleme eingegangen, die durch Bepflanzungen im hydraulisch notwendigen 
Abflussquerschnitt, durch unzeitgemäßen Gehölzschnitt oder durch die 
Reduzierung bzw. Einstellung der Gewässerunterhaltung entstehen können. 
 
Jahreskongress: Grenzüberschreitende Wasserwirtscha ft 
(Jahreskongress 95 Teilnehmer, Mitgliederversammlung 55 Teilnehmer, 
Exkursion 44 Teilnehmer) 
 
Am 15. und 16.06.2007 hat der BWK-Landesverband Nordrhein-Westfalen im 
Bürgersaal in Brüggen-Bracht seinen diesjährigen Jahreskongress durchgeführt. 
Die Verantwortung für die 0rganisation und Durchführung der Veranstaltung 
oblag der Bezirksgruppe Düsseldorf.  
Unter dem Leitthema „Grenzüberschreitende Wasserwirtschaft“ wurden in einer 
Vortragsveranstaltung Beispiele einer guten deutsch-niederländischen 
Zusammenarbeit bei der Planung und Ausführung von Maßnahmen vorgestellt. 
Dabei wurde deutlich, dass wasserwirtschaftliche Probleme im Grenzraum nur 
gemeinsam gelöst werden können. Zur Abrundung der Thematik erfolgte am 
16.06.07 eine Exkursion an die Maas in den Niederlanden. 
 
Entwicklungsmöglichkeiten von Nassabgrabungen 
(54 Teilnehmer) 
 
Am 29.08.2007 führte die Bezirksgruppe Düsseldorf eine ganztägige 
Veranstaltung zum Thema „Entwicklungsmöglichkeiten von Nassabgrabungen“ 
statt. Dazu hatten sich 54 Teilnehmer im Gasthaus Constanze in Wesel 
Diersfordt eingefunden.  
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Der Tagungsort war gut gewählt. Denn in unmittelbarer Nähe zwischen Wesel 
und Rees gibt es mehr als 25 Auskiesungen, die dort Wasserflächen von 
insgesamt 1.500 ha entstehen lassen. Sie werden grundsätzlich als 
Einzelobjekte rekultiviert und meist hinter Wällen und Bäumen versteckt. In der 
Region gibt es allerdings auch Überlegungen, die Wasserflächen anderweitig zu 
nutzen. Darüber wurde vormittags in vier Vorträgen berichtet. Dabei standen die  
Aspekte Natur- und Landschaftsschutz, Freizeit und Erholung, 
Wirtschaftsförderung und Hochwasserschutz im Vordergrund. Ziel muss es sein 
mittelfristig die Entwicklung aller Kiesseen in diesem Raum über ein integriertes 
Gesamtkonzept zu steuern.  
Nachmittags wurden gute Beispiele mit unterschiedlichen Nutzungsvarianten an 
bereits durchgeführten Auskiesungen besichtigt. 
 
Fachexkursion nach Bayern 
(24 Teilnehmer) 
 
Vom 16.10. bis zum 20.10.2007 haben sich 24 Mitglieder der Bezirksgruppe 
Düsseldorf über Hochwasserschutzkonzepte und -maßnahmen am Alpenrhein 
und an der Iller, sowie über den Isar Plan in München informiert.  
Am Alpenrhein kam es im 19. Jahrhundert immer wieder zu verheerenden 
Überschwemmungen, so dass die Bevölkerung von der „Rhein-Not“ sprach. Um 
hier Abhilfe zu schaffen wurde 1892 die Internationale Rheinregulierung (IRR) 
gegründet. Da der Fluss jährlich etwa 3 Mio. m³ Feststoffe mitführt, besteht ein 
wesentliches Ziel der IRR auch heute noch darin, die Fließgeschwindigkeiten im 
Fluss so hoch zu halten, dass die Geschiebeablagerungen möglichst nur im 
Bodensee erfolgt. 
Die großen Überschwemmungen im Voralpenraum 1999 und 2002 haben das 
bayerische Umweltministerium veranlasst, zur Hochwasser-Bekämpfung das 
Aktionsprogramm 2020 zu starten. Besonders betroffen war 1999 auch das 
Gebiet der Oberen Iller. Das Wasserwirtschaftsamt Kempten hat sofort gehandelt 
und einen Gesamtplan zur Verbesserung der Hochwassersituation erarbeitet. 
Kernstück ist die Schaffung einer naturnahen Flusslandschaft mit Flutmulden und 
Auen, in denen sich das Hochwasser natürlich ausdehnen kann. Dafür werden 
auch Deiche zurückverlegt, damit die angrenzenden Auwälder überflutet werden 
können. Die Kosten zur Umsetzung aller Maßnahmen betragen 110 Mio. Euro. 
Mitten in der Großstadt München wird die Isar auf einer Länge von 8 km 
renaturiert. Dabei werden u. a. folgende Ziele verfolgt: Hochwasserschutz 
sichern, Naturentwicklung fördern sowie Freizeit und Erholung zulassen. Das 
Abflussbett wurde soweit wie möglich aufgeweitet und teilweise mehr als doppelt 
so breit gestaltet wie vor dem Umbau. Es ist weiterhin in der Lage ein 
Jahrhunderthochwasser mit 1.100 m³/s schadlos abzuführen. Gleichzeitig 
ermöglicht es, dass sich wieder Kiesbänke einstellen können.  
Die Teilnehmer an der Exkursion waren sich darüber einig, dass die Maßnahmen 
an der Oberen Iller und an der Isar in München Vorbildcharakter haben und zur 
Nachahmung Mut machen. Es wurde überdeutlich, dass Hochwasserschutz und 
Gewässerausbau zwei Seiten einer Medaille sind und nicht getrennt werden 
können.   
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Jahresabschlussveranstaltung 
 
Am 12.12.2007 fand die Jahresabschlussveranstaltung der Bezirksgruppe 
Düsseldorf in Wesel-Diersfordt statt. Naben dem Geschäftsbericht stand ein 
Fachvortrag zum Thema „Auswirkungen des Klimawandels auf die 
Wasserwirtschaft in Nordrhein Westfalen“ im Mittelpunkt der Veranstaltung. Herr 
Dipl.-Ing. Mehlig vom LANUV konnte dazu wertvolle Informationen weitergeben. 
 
Robert Kolf 
 
 
3.4 Bezirksgruppe Hagen 
 
Auch im Jahr 2007 unternahm die Bezirksgruppe Hagen erneute einige 
interessante Exkursionen. Der Höhepunkt war hierbei sicherlich die 
Mehrtagesexkursion nach Hamburg, auf der, wie es sich für Wasserbauer 
gehört, die Hafenfähre unser Hauptverkehrsmittel war.  
 
Jahreshauptversammlung 
 
Am 18.01.2007 wurde in den Räumlichkeiten des Ruhrverbandes die 
Jahreshauptversammlung der Bezirksgruppe Hagen mit nur 18 Teilnehmern 
durchgeführt. Aufgrund des Jahrhundertsturms Kyrill konnten viele Kollegen nicht 
anreisen. Nach Kaffee und Kuchen führte uns Herr Böttcher zurück nach Indien, 
wie er es vor knapp 20 Jahren erlebt hatte. Nach dem sehr interessanten Vortrag 
informierte Herr Klaus Enxing die Mitglieder der Bezirksgruppe über die 
anstehenden Veranstaltungen und Aktivitäten des BWK im Jahr 2007. 
 
Fachexkursion „PFT, Besichtigung der belasteten Flä chen in Brilon 
Scharfenberg“ 
 
Am 18.04. trafen wir uns an den mit PFT belasteten Flächen in Brilon 
Scharfenberg. Herr Hachen von der BR Arnsberg und Herr Pape vom 
zuständigen Hochsauerlandkreis gaben uns einen umfassenden Einblick in das 
PFT Thema. Mitarbeiter der Fa. Cornelius  stellten uns anschließend die 
Reinigungsanlage vor, die im Wesentlichen aus Aktivkohlefiltern bestand. Neben 
den BWK-Mitgliedern konnten wir als Gäste auch zwei Kollegen der BZG 
Ruhrgebiet und eine Kollegin vom Ruhrverband begrüßen.  

 
Mehrtagesexkursion in den Raum 
Hamburg 
 
Am 02.06. besichtigten wir nach leicht 
verspäteter Abfahrt aus Hagen zuerst 
den neuen Weser-Jade-Port in 
Bremerhaven. Nach einem Gang durch 
den Wellenkanal gab es in der 
Hafenkneipe ein landestypisches 
Mittagessen. Danach machten wir uns 
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auf den Weg nach Hamburg und bezogen unser Hotel direkt an der Elbe. Am 
nächsten Tag durften wir dann mit der 
Hafenfähre unsere nächsten 
Exkursionspunkte in der Miniatur 
Wunder Welt und der neuen Hafencity 
Hamburg ansteuern. Am Montag 
besichtigten wir das Airbuswerk in 
Finkenwerder. Nach einer für alle 
Teilnehmer sehr beidruckenden 
Führung durch die Werkshallen 
informierte uns im Anschluss der 
Umweltbeauftragte von Airbus über 
die umweltrelevanten Themen am 
Standort Finkenwerder.  
 
Fachexkursion zum Rohstoffrecyclingzentrum nach Dor tmund 
 
Am 28.08. traf sich die Bezirksgruppe mit 19 Mitgliederinnen und Mitgliedern in 
Dortmund, um sich von Herrn Willam das Rohstoffrecyclingzentrum im 

Dortmunder Hafen zeigen zu lassen. 
Hier zerkleinert die Tochter der 
Georgsmarienhütte große Stahlbrocken 
und macht sie dadurch für den 
Hochofenprozess wieder nutzbar. Mit 
Sauerstofflanzen werden tiefe Löcher in 
die Stahlbrocken gebrannt, 
anschließend mit Sprengstoff gefüllt und 
auseinander gesprengt. Umweltrelevant 
für diesen Standort sind neben den 
Lärm- und Staub-Emissionen besonders 
die bei den Sprengungen entstehenden 
Erschütterungen.  

Fachexkursion zur Bergwerk Lippe 
 
Am 14.11. fuhren 12 KollegInnen ins Bergwerk Lippe unter Tage. 
In 1200 m Tiefe konnten wir uns alle von den schwierigen Arbeitsbedingungen 
unter Tage überzeugen. Nach der beschwerlichen Anfahrt konnten wir direkt am 
Flöz den Kohleabbau beobachten. 
Nach 6 Stunden hatte uns die Erdoberfläche wieder und es ist gewiss, dass auch 
diese Exkursion uns noch lange in Erinnerung bleiben wird. 
 
Klaus Enxing 
 
3.5 Bezirksgruppe Köln/Bonn 
 
Am 01.03.07 trafen sich 29 Mitglieder und Freunde der Bezirksgruppe zu der 
ersten Fortbildungsveranstaltung 2007 mit dem Thema „Hochwasserschutz in 
Köln“ in Köln-Rodenkirchen. Nach den beiden großen Hochwasserereignissen 
1993 und 1995 am Rhein verabschiedete der Stadtrat am 01.02.1996 ein 
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Hochwasserschutzkonzept für das gesamte Stadtgebiet von Köln. Das Konzept 
wurde als ganzheitlicher kommunaler Aktionsplan angelegt und zeigt, wie der 
anscheinende Gegensatz eines vorsorgenden Hochwasserschutzes mit dem 
Ausbau technischer Hochwasserschutzanlagen zum Schutz der Kölner 
Bevölkerung gelöst wird. Herr Dipl.-Ing. Peschers von den 
Stadtentwässerungsbetrieben Köln gab den Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
einen umfassenden Überblick über die Planung und Bauausführung der aus dem 
Gesamtkonzept mit 18 Abschnitten ausgesuchten Baumaßnahme, den so 
genannten Planfeststellungsabschnitt 5 „Rodenkirchener Leinpfad“. In diesem 
Abschnitt orientiert sich der konstruktive Hochwasserschutz vorwiegend an den 
vorhandenen Grundstücksmauern und Gebäuden entlang des Leinpfades. 
Vorhandene Hochwasserschutzmauern werden hier entweder stationär oder mit 
mobilen Hochwasserschutzelementen erhöht, bestehende Hochwasser-
schutztore aufgestockt und neue Hochwasserschutzmauern unter 
Berücksichtigung des Landschaftsbildes errichtet. Als Besonderheit werden in 
diesem Abschnitt bestehende Gebäudeaußenwände als Hochwasserschutz-
wände ausgebildet und Fenster und Türen mit wasserdichten Verschlüssen 
versehen. Den Abschluss der Veranstaltung bildete ein ausgiebiger Rundgang 
über die Baustelle, an dem sich noch eine Mitgliederversammlung auf dem 
Restaurantschiff Albatros anschloss. 
 
Die mehrtägige Exkursion 2007 führte die Bezirksgruppe nach Warnemünde und 
Schwerin. Am 24.04.07 starteten 24 Mitglieder und interessierte Fachkolleginnen 
und -kollegen in Richtung Ostseeküste. Hier erwartete am späten Nachmittag 
Herr Dipl.-Ing. B. Schuldt von der ARCADIS Consult GmbH, Niederlassung 
Rostock die Gruppe. Herr Schuldt stellte in seinem Vortrag die in der Entwicklung 
befindlichen Offshore-Windparks Ventotec Ost 2, ARCADIS Ost 1 und ARCADIS 
Ost 2 sowie die damit verbundenen Planungen des schwimmenden 
Offshorefundamentes SOF vor. Im Anschluss an die interessanten Ausführungen 
schloss sich eine lebhafte Diskussion über die regenerative Energiegewinnung 
und Offshore-Windparks auf See im speziellen an. 
Am nächsten Tag stand ein Besuch des Nationalparks Vorpommersche 
Boddenlandschaft auf dem Programm. War die Kutschfahrt von Born durch den 
Darßer Wald bis zum Natureum Darßer Ort noch sehr entspannt, so erwartete 
die Exkursionsgruppe an diesem Tag vor Ort eine raue Ostsee mit eisigem Wind 
und niedrigen Lufttemperaturen. Unter fachkundiger Führung des Ranger, Herrn 
Barth vom Nationalparkamt, wurden in einer  mehrstündigen Wanderung die 
wachsende und sich laufend verändernde Landschaft des Darßer Ortes 
erkundet. Herr Barth wusste vieles über die ständigen Küstenerosionen und die 
örtliche Fauna und Flora zu berichten. Den Abschluss dieses doch 
anstrengenden Tages bildet eine Bootsfahrt durch den erweiterten Überseehafen 
von Rostock-Warnemünde. 
Den dritten Tag widmete sich die Exkursionsgruppe der Landeshauptstadt 
Schwerin. Herr  G. Steinhagen von der Bundesgartenschau Schwerin 2009 
GmbH begrüßte die Gruppe am Schweriner Schloss und führte sie durch das 
geplante und im Bau befindliche Gelände der Bundesgartenschau 2009. Ein 
Märchenschloss, umgeben von einer außergewöhnlichen Parklandschaft - das 
ist das Areal der Bundesgartenschau 2009 in Schwerin. Sieben sehr 
unterschiedliche, schöne Gärten werden die Besucher erwarten und die 
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Entwicklung der Gartenbaukunst über die Jahrhunderte zeigen. Ein barocker 
Garten in seiner strengen Geometrie steht im Gegensatz zur Weitläufigkeit eines 
englischen Landschaftsparks der wiederum kontrastiert zur neuzeitlichen Anlage 
des 21. Jahrhunderts. Naturbelassene Areale stehen im Spannungsfeld zu den 
von Menschenhand geschaffenen Gartenflächen. Und alles wird umspült von 
den Wassern der Schweriner Seen. Hier war für die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer das Wasserbauprojekt der so genannten „schwimmenden Wiese“ auf 
dem Burgsee von großem Interesse. Im Anschluss an diese Besichtigung 
schloss sich ein Besuch  des technischen Museums „Schleifmühle“ an. In der 
historischen Mühle aus dem vorletzten Jahrhundert konnte eine noch voll 
betriebsfähige Schleifmühle, angetrieben von einem Wasserrad, besichtigt 
werden. Mit viel Liebe zum Detail haben engagierte Bürger von Schwerin dieses 
sehenswerte Kleinod in den letzten Jahren restauriert und der Öffentlichkeit 
wieder zugänglich gemacht. 
Ein weiterer Exkursionspunkt war die Führung durch das „gläserne Wasserwerk“ 
Mühlenscharm der Stadtwerke Schwerin. Die Herren Deter und Krebs begrüßten 
die Gäste und wussten interessante Dinge zu dem in den 90er Jahren errichteten 
Wasserwerk Mühlenscharm zu berichten. In dem Wasserwerk wird das in zwei 
Wasserfassungen mit 8 Tiefbrunnen gewonnene Grundwasser aufbereitet. Das 
im Rohwasser gelöste Eisen und Mangan wird in einem Luftmischkessel durch 
Zuführung von Luftsauerstoff entfernt. Das Wasserwerk Mühlenschwarm ist in 
seiner Planung und Konzeption so ausgelegt, dass der derzeitige Wasserbedarf 
von Schwerin gedeckt werden kann. Beeindruckend fanden die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer auch die Architektur des Wasserwerkes, auf die sich der Begriff 
„das gläserne Wasserwerk“ bezieht. 
Den Abschluss des Tages bildete eine Bootsfahrt auf den Schweriner Seen. 
Dipl.-Ing. S. Laskowski, Büro Pöyry ibs GmbH, Schwerin, berichtete während der 
Rundfahrt über die Entstehung und die heutige wasserwirtschaftliche Bedeutung 
der Seenlandschaft. An dieser Stelle gebührt großer Dank Herrn Laskowski der 
nach dreijähriger Tätigkeit im StUA Köln 2006 wieder in seine Heimatstadt 
zurückgekehrt ist. Für das BWK-Mitglied Laskowski war es eine Selbstver-
ständlichkeit diesen Exkursionstag vor Ort zu organisieren und die Kolleginnen 
und Kollegen aus dem Rheinland den ganzen Tag zu begleiten. 
Am Samstag, den 21.04.07 bestand noch die Gelegenheit zur Besichtigung des 
Schweriner Schlosses und zu einem kurzen Stadtrundgang, um anschließend 
die Heimreise nach Köln und Bonn anzutreten. 
 
Die 2. Fortbildungsveranstaltung 2007 des Landesverbandes mit der Überschrift 
„Grenzüberschreitende Wasserwirtschaft“ wurde von den Bezirksgruppen 
Düsseldorf und Köln/Bonn organisiert und fand am 16.08.2007 im Vereinshaus 
des Fischschutzverein Siegburg e.V., in Siegburg statt. Nach der Begrüßung 
referierte Herr Dipl.-Ing. Kolf vor 43 Teilnehmerinnen und Teilnehmer über die 
WRRL und das Handbuch Querbauwerke – Inhalt, Absicht, Verbindlichkeit, 
Empfehlungen zur Anwendung. Im Anschluss stellte Herr Dr. Molls, 
Fischereiverband NRW, das Wanderfischprogramm NRW vor. Herr Dr. 
Ingendahl, BR Arnsberg, berichtete über die Anforderungen des 
Wanderfischprogramms NRW an die Durchgängigkeit und den Fischschutz in 
der Sieg. Den Abschluss des Vormittages bildete Herr Dr. Ustohal, Büro 
Oekoplan, mit seinem Vortrag über die Variantenuntersuchung gemäß Handbuch 
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Querbauwerke bei Fischaufstiegsanlagen mit extremen Wasserstands-
schwankungen. Den jeweiligen ausgezeichneten Vorträgen schlossen sich 
intensive und spannende Diskussionen an. 
Nach dem Mittagsimbiss berichtete Dipl.-Ing. Nußbaum, BR Köln, über die 
Untersuchungen und Überlegungen zu einer Fischabstiegsanlage in der Sieg. 
Herr Dipl.-Ing. Wick, BR Köln, stellte in seinem Vortrag die Fischaufstiegsanlage 
und die Kontrollfangstation am Buisdorfer Wehr in der Sieg vor. Über die 
Sanierung des Hochwasserdeiches an der Sieg in St. Augustin – Buisdorf und 
die begleitenden ökologischen Maßnahmen berichtete Frau Dipl.-Ing. Groß, 
Stadtverwaltung St. Augustin.  
Den Abschluss des Tages bildete eine Besichtigung der Deichbaustelle Buisdorf 
unter der Führung von Frau Groß. Anschließend begrüßte Herr Dr. Molls die 
Tagungsteilnehmer an der Kontroll- und Fangstation St. Augustin - Buisdorf. 
Anhand der an diesem Tag kontrollierten Lachse und Meerforellen erhielten die 
Besucher einen nachhaltigen Eindruck über die erfolgreiche Wiederbesiedlung 
mit Lachsen in der Sieg in den letzten Jahren. 
 
Masterplan Emscher - Zukunft, so lautete die Überschrift über eine weitere 
Fortbildungsveranstaltung der Bezirksgruppe. Auf der Kläranlage Dortmund – 
Deusen begrüßte am 23.10.07 Frau Dipl.-Ing. Brinkmann, Emscher 
Genossenschaft, 25 Teilnehmerinnen und Teilnehmer, darunter 12 Studierende 
der Fachhochschule Köln, Vertiefung Wasserwirtschaft. Frau Brinkmann stellt in 
ihrem Vortrag den Masterplan Emscher- Zukunft vor. Die Daten und Zahlen 
dieses ehrgeizigen Projektes, den kompletten Umbau des seit  der vergangenen 
Jahrhundertwende entwickelten Emschersystems in eine blaue Emscher und ein 
grünes Emschertal, beeindruckte die Exkursionsgruppe. Der Umbau des 
Emschersystems mit dem Bau von Kläranlagen, Abwässerkanälen und der 
Umgestaltung der Gewässer ist eine technisch hochkomplexe und 
anspruchsvolle Baumaßnahme. Das Ziel ist es, Wasserläufe wieder zu 
Fließgewässern mit gutem ökologischen Potenzial werden zu lassen, gleichzeitig 
sollen sie als Leitstrukturen der Landschaft und der Städte dienen und mit ihrem 
Umfeld zu Freizeit- und Erholungsräumen entwickelt werden. Der Emscher – 
Umbau ist ein Generationenprojekt. Im Anschluss an die ausgezeichneten und 
fachlich fundierten Ausführungen von Frau Brinkmann wurden vor Ort die 
Ausgrabungen im Bereich des geplanten Hochwasserrückhaltebeckens 
Mengede besichtigt. Hier befinden sich im geplanten Stauraum Bodendenkmäler 
aus den 3. - 4. Jahrhundert n.Chr., die in mühevoller Kleinarbeit durch die 
Archäologen der Emscher Genossenschaft freigelegt und gesichert werden. 
Diese Maßnahme zeigte, wie vielschichtig und facettenreich die Umsetzung des 
Masterplanes ist. Im Anschluss daran besuchte die Gruppe den Dellinghauser 
Bach, der bereits in den letzten Jahren renaturiert wurde. Hier sind schon die 
ersten Erfolge im Hinblick auf eine blaue Emscher und ein grünes Emschertal zu 
verzeichnen. 
Zum Schluss sei an dieser Stelle allen Referenten bei den 
Fortbildungsveranstaltungen, für ihre Bereitschaft die Kolleginnen und Kollegen 
der Bezirksgruppe zu empfangen und über die verschiedensten Maßnahmen zu 
berichten, ganz herzlich gedankt. 
 
Mathias Kurth 
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3.6 Bezirksgruppe Lippstadt 
 
Exkursion und Jahresversammlung am 7.2.2007 
(23 Teilnehmer) 
 
Das BWK - Jahr 2007 wurde mit einer kleinen Exkursion und der alljährlichen 
Bezirksgruppenversammlung eröffnet.   
 
Die Exkursion führte in die Lippeauen 
Am Mittwoch den 7.2. traf man sich ab 15:00 Uhr am  Pastorat Hellinghausen an 
der K 42 zwischen Lippstadt und Hellinghausen. 
Wetterfeste Kleidung wie auch  Stiefel oder feste Schuhe waren geboten. Eine 
Fahrt entlang der Baumaßnahmen im Rahmen des Lippeausbaus zeigte den 
Teilnehmern, dass sich viel getan hat seit unserer letzten Exkursion an die Lippe 
Kollege Ulli Detering von der Umweltverwaltung Lippstadt führte uns sachkundig 
durch die Aue . 
Anschließend fand die alljährliche Bezirksgruppenversammlung statt. 
 
Bezirksgruppenversammlung im Landgasthof Becker, Li ppstadt 
Benninghausen 
(13 Teilnehmer) 
 
Ein Rückblick auf das vergangene Jahr und der ausführliche Ausblick bildeten 
den Rahmen für die Veranstaltung. Vorgestellt wurde auch die geplante 
Exkursion nach Italien, die dann aber mangels Teilnehmern abgesagt wurde. 
 
Norbert Hurtig 
 
Exkursion beispielhafter Gewässerausbau des Dahlbac hes, Marsberg-
Westheim, Herr Wendland  
(4 Teilnehmer) 
 
Der Dahlbach wurde auf einer Gewässerstrecke von rd. 5 km erheblich 
aufgewertet.  
Die Maßnahmen im Einzelnen: 

1. Profilaufweitung 
2. die Uferböschungen „entfesselt“,  
3. der Gewässerverlauf mäandriert, so dass ca. 25 % Laufverlängerung 

erreicht wurden.  
4. die Querbauwerke entfernt und ggf. durch eine raue Sohlrampe ersetzt.  

Besonderem Schutz musste in diesem Verfahren  der nahen Eisenbahnlinie und 
einem Gewerbegebiet gegeben werden. Das Projekt wurde durch das Land 
NRW zu 80 % gefördert.  
 
Und dann zum Schluss der Klassiker: 2 junge Damen versuchten ihren Pkw in 
der „frischen Aue“ zu wenden; viel Gas hilft viel… Sie hatten sich total 
festgefahren. Wir waren zu schwach....so dass der Trecker kommen musste.  
 
Norbert Vogel 
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Fortbildungsveranstaltung: “Entwicklung der Rosenau  20  Jahre nach der 
Umgestaltung" am 5.6.2007 
(12 Teilnehmer) 
 
Unter der Leitung von Herrn Ulf Wagener besichtigten 12 Teilnehmer, darunter 
auch Herr Kolf, die landespflegirischen und wasserbaulichen Entwicklungen am 
Hüttinghauser Bach und an der Rosenaue nördlich von Weslarn im Kreis Soest. 
An beiden Gewässern  wurden Pflanzensoziologische Besonderheiten erläutert. 
Herr Wagener bestimmte dabei sehr viele Pflanzenarten, z. B. den 
Gifthahnenfuß, das Rohrglanzgras oder den bittersüßen Nachtschatten. Dabei 
wurden die Besonderheiten der Bodenverhältnisse erläutert und allgemeine 
Grundlagen der Ökologie angesprochen. 
 
Die Rosenaue hat beidseitig sehr breite Uferstreifen. Neben den Besonderheiten 
der Vegetation wurde hier insbesondere auf die Gewässerentwicklung 
eingegangen. Die Rosenaue war ehemals ausgebaut und nun konnte  man die 
uneingeschränkte Gewässerentwicklung beobachten.  An den Uferabbrüchen, 
die meistens durch Bäume im Gewässerbett verursacht wurden, ist die 
Rosenaue bis zu 8 m breit. Neben der Gewässerentwicklung wurde auf die 
Gehölzsukzession  in diesem extensiv genutzten Uferstreifen besonders 
hingewiesen. 
Es wurde mehrfach betont, dass eine naturnahe Gewässerentwicklung nur 
stattfinden kann, wenn ausreichend breite Uferstreifen vorhanden sind. 
 
Fachexkursion in das Wangerland vom 20. – 21. 9.200 7 
(26 Teilnehmer) 
 
Morgens um 6 Uhr startete die 26-köpfige Reisegruppe des BWK-Bezirksgruppe 
Lippstadt zu einer 2-tägigen  Fachexkursion Richtung Nordsee.  
Ziel der diesjährigen Exkursion ist das Wangerland sowie seine benachbarten 
Bereiche.  
Nach einer rd. 4-stündiger Anreise erreichten wir den ersten Treffpunkt am Fuß 
der Niedersachsen Brücke in Wilhelmshaven. Dort wurden wir von Herrn Detlef 
Weide sowie von Herrn Georg Lüers in Empfang genommen. Letzterer sollte uns 
noch über den ganzen Tag begleiten und uns viele interessante Dinge über den 
Küstenschutz erzählen.  
Herr Weide war der ehemalige Geschäftsführer der Wilhelmshavener 
Hafenwirtschafts Vereinigung. Er gehörte dem Verband mehr als zehn Jahre an 
und war an der Planung des Jade Weser Ports bis zur Projektreife beteiligt. Er 
geleitete uns anschließend auf die Niedersachsenbrücke um uns von dort aus 
einen ersten Eindruck des Vorhabens zu geben. Die Niedersachsenbrücke dient 
zur Löschung von Kohle für das benachbarte Kraftwerk und stellt darüber hinaus 
die zukünftige südliche Begrenzung des geplanten Jade Weser Ports dar. Leider 
gehört die Niedersachsenbrücke seit dem 11.09. zu den besonders gefährdeten 
Anlagen, so dass wir lediglich einen kurzen Blick aus dem Bus auf das Baufeld, 
das sich zur Zeit noch als offenes Meer darstellt, machen dürften. Anschließend 
führen wir Richtung Norden entlang des Deiches, der auf einer Länge von ca. 1,8 
km die westliche Begrenzung des Vorhabens darstellt, bis nach Hooksiel.  
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In einem mit zahlreichen Folien untermalten Vortrag  trug dort Herr Weide die 
Geschichte und Hintergründe zum Jade Weser Port vor. Aus der Idee eine 
„Sandkiste“ für die aus der Fahrrinne entnommen  Sandmengen zu schaffen, 
konkretisierte sich im Lauf der Zeit das Planvorhaben Jade Weser Port. 
Begünstigt durch die Lage, der vorhandenen Infrastruktur sowie durch eine 
Anzahl von weiteren Standortvorteilen, stellte Herr Weide anschaulich die 
Entscheidung für Wilhelmshaven dar. Insbesondere die Anforderung und 
Entwicklung der internationalen Schifffahrt mit seinen Groß-Containerschiffen 

trug zu dieser 
Entscheidung bei. 
Um das Projekt Jade 
Weser Port nach Abgabe 
der Anträge auf 
Planfeststellung zu 
realisieren, gründeten die 
Regierungschefs des 
Landes Niedersachsen 
und der Freien Hansestadt 
Bremen im Januar 2003 
die Jade Weser Port 
Realisierungs GmbH & 
Co. KG. 

Das Investitionsvolumen des Jade Wester Portes beträgt insgesamt 950 
Millionen Euro. Der zukünftige Betreiber „Europort“ muss bis zu 350 Millionen 
Euro davon für die Suprastruktur aufbringen.  

Auf dem insgesamt 360 ha großen Planungsareal werden für die 1.725 m lange 
Kaje mit dem dahinter liegenden Container Terminal 120 ha beansprucht. Für die 
Schaffung einer hafennahen Logistik-, Industrie- und Gewerbefläche weitere 170 
ha. Für die Anbindung der Verkehrsträger Bahn und LKW, sowie für die 
Errichtung von Uferbefestigungen werden weitere 70 ha benötigt. 
 
Die Wassertiefe  vor der Kaje wird 18 m betragen. Zeitgleich können 4 
Großcontainerschiffe und Feederschiffe über 17 Containerbrücken entladen 
werden. Es ist ein Wendebereich von 700m für die Grossschiffe vorgesehen. 
 
Nach seiner Fertigstellung ist der Jade Weser Port der östlichste 
Tiefwasserhafen der europäischen Nordrange (zwischen Le Havre und 
Hamburg). Seine Jahresumschlagskapazität wird bei ca. 2,7 Mio. TEU liegen.  
 
Im Jahre 2001 wurde für das Verfahren ein Antrag auf Planfeststellung nach dem 
Bundesberggesetz sowie dem Bundeswasserstraßengesetz gestellt. 
Im Verlauf des Verfahrens wurden mehr als 3000 Stellungnahmen und 
Einwendungen sowie drei Planänderungsanträge, die der Projektträger gestellt 
hatte, bearbeitet.  
Im Oktober 2006 konnte der Planfeststellungsbeschluss nach dem Bundesberg-
gesetz, und im März 2007 der Beschluss nach dem Bundeswasser-
straßengesetzt erteilt werden. 
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In dem aus 1210 Seiten bestehenden Planfeststellungsbeschluss für den Bau 
des Tiefwasserhafens werden die Beeinträchtigungen für Mensch und Natur 
anerkannt, aber die Vorteile des Projekts überwiegen deutlich.  
Das besondere Interesse an der sofortigen Vollziehung des 
Planfeststellungsbeschlusses fand seine Begründung darin, dass erhebliche 
Nachteile drohen, wenn der Bau und damit verbunden die mögliche 
Inbetriebnahme des Jade Weser Ports durch die aufschiebende Wirkung 
möglicher gegen den Planfeststellungsbeschluss gerichteter Klagen verzögert 
werden würde. 
 
Die Arbeiten zur Infrastruktur (Los 1) wurden europaweit ausgeschrieben. Die 
Hauptpositionen der Ausschreibung  sind neben die Aufspülung von 45 Mio. m³ 
Sand die Herstellung der 1.725 m langen Kaimauer durch Einbringung von rd. 50 
m langen Spundwandbohlen. Letzteres hat durch das Angebot eines 
Sondervorschlages (Sichwort Verankerung) zu Rechtsstreitigkeiten bei der 
Vergabe geführt. 
Nach ersten grundsätzlichen Entscheidungen der Vergabekammer bzw. beim 
Oberlandesgericht, die abschließend jedoch noch nicht vollends entschieden 
sind, zeichnet sich eine endgültige Vergabe und damit Baubeginn der 
Maßnahme ab.  
Positive Einschätzungen sehen dabei ein Baubeginn noch im Jahr 2007. Nach 
rund 3 jähriger Bauzeit ist die Inbetriebnahme des Jade Weser Portes für 2010 
geplant. 
Die Exkursionsteilnehmer dankten Herrn Weide für seinen interessanten und 
stets kurzweiligen Vortrag mit einem kräftigen Applaus. 
 
Stephan Streicher 
 
Fährhafenerweiterung Neuharlingersiel 
 
Der Hafen des ostfriesischen Ortes Neuharlingersiel dient als Siel-, Fischerei 
sowie Versorgungs- und Touristikhafen für die Nordseeinsel Spiekeroog. Mit 
seinem ursprünglichen Flair gilt er als einer der schönsten an der deutschen 
Nordseeküste. 

Tidebedingt können die Fährschiffe zur Insel Spiekeroog und Frachtschiffe nur 
zu bestimmten Zeiten verkehren. Während der  touristischen Stoßzeiten müssen 
dann innerhalb sehr kurzer Zeit große Personenzahlen zur Insel Spiekeroog und 
zurück befördert werden. Dies führt zu erheblichen Verkehrsbelastungen im 
Ortskern von Neuharlingersiel. Diese Probleme haben die beiden Gemeinden 
Neuharlingersiel und Spiekeroog, vertreten durch den Zweckverband zur 
Unterhaltung und Verbesserung der Hafenanlage, veranlasst, den Hafen neu zu 
konzipieren. Gleichzeitig soll im Zuge der Hafenerweiterung der Sturmflut- und 
Küstenschutz von bisher NN +5,41 m auf den neuen Bemessungswasserstand 
NN+ 5,84 m gebracht werden. Das ursprüngliche Flair von Neuharlingersiel soll 
natürlich nicht unter der Hafenerweiterung leiden. Die Touristen sollen vielmehr 
bereits bei der Einschiffung in Urlaubsstimmung geraten. Die vielfältigen 
ingenieurtechnischen Fragestellungen müssen daher mit einer anspruchsvollen 
Architektur und Geländegestaltung einhergehen. 
Das Konzept sieht folgende Maßnahmen vor: 
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·  Verlegung des Fähr- u. Frachtverkehrs an die Hafenostseite. 
Vorgesehen sind fahrwasser- und spülstromnahe Liegeplätze für drei 
Fährschiffe, ein Frachtschiff und optional ein Landungsschiff und das 
Fährhaus, 

·  Verlegung der Sportbootliegeplätze, 
·  dadurch schafft man Platz für Seenotrettungskreuzer, behördliche 

Schiffe und Bootstourismus, 
·  Sturmflutschutz für Hafen und Ort durch Höfte (Buhnen), Molen und 

Flügeldeiche, 
·  Anpassung des öffentlichen Verkehrsraumes und 

Freianlagengestaltung. 
Mit der Projektierung und Ausführung ist eine Planungsgemeinschaft bestehend 
aus dem Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küstenschutz 
und Naturschutz (NLWKN) und dem Planungsbüro Thalen Consult GmbH 
betraut. Die Kosten betragen ca. 6,5 Mio € für den Hafenbau und Küstenschutz 
und ca. 3,5 Mio für das Fährhaus und die Außenanlagen. Die Projektfinanzierung 
erfolgt zu ca. 70- 75% mit EU- Mitteln für Tourismus und Küstenschutzmitteln 
des Landes Niedersachsens. Der Rest ist von den beiden Gemeinden 
aufzubringen. 

Die im Bau befindliche Maßnahme wurde uns fachkundig von Dipl.-Ing. Gert 
Gellmers, Thalen Consult GmbH vorgestellt. Die Inbetriebnahme ist für das 
Frühjahr 2008 vorgesehen.  

Uwe Waldhoff 

Treffen mit einem Deichrichter 

Der Diechrichter, bei uns Deichgraf genannt,  ist  der Chef von 16000 Schafen, 
die rd. 40.000 ha Rasen der Deiche pflegen. Die Beiträge , die notwendig sind, 
um die Schafe rundum zufrieden zu halten, werden von 16.000 zahlenden 
Mitgliedern geleistet. Diese werden gerechterweise nach Haus- und 
Landbesitzern verschieden veranlagt, wer jedoch unter 5 m ü. NN wohnt ist auf 
jeden fall dabei. So werden immerhin 30 km Küstenlinie in Ordnung gehalten. 

Norbert Hurtig 

Maßnahmen zum Küstenschutz auf der Insel Wangerooge 

In Hafen von Harlesiel wurden die Exkursionsteilnehmer von Herrn van Hoorn, 
Aufgabenbereichsleiter Planung und Bau vom Niedersächsischen Landesbetrieb 
für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz (NLWKN) empfangen. Mit der 
Fähre erfolgte dann die  50-minütige Überfahrt zu der autofreien Insel 
Wangerooge. Sie ist im Nationalpark Niedersächsisches Wattenmeer die 
östlichste der sieben Ostfriesischen Inseln – etwa 8 km vom der Küste entfernt, 9 
km lang und knapp 1,5 km breit. Herr van Hoorn erläuterte vor Ort den 
Exkursionsteilnehmern die Maßnahmen zum Küstenschutz auf der Insel 
Wangerooge.  
 
Da Wind und Meeresströmung den Sand kontinuierlich von Westen nach Osten 
transportiert hat sich die Lage der Insel in historischen Zeiten ständig verändert. 
Um eine weitere Ostverlagerung  der Insel zu verhindern, wurde mit einem 
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Buhnensystem der Westkopf der Insel festgelegt und Längswerke (Ufermauern) 
errichtet. Damit wurde auch der Beeinträchtigung des Fahrwassers in der 
Außenjade entgegengewirkt. Nach den schweren Sturmfluten 1962, 1973 und 
1976 wurden die Längswerke durch Uferdeckwerke ersetzt oder geschützt. Die 
Sturmfluten vom November 2006, Januar und März 2007 verursachten abermals 
schwere Zerstörungen. Buhnen und Deckwerke wurden z. T. erheblich 
beschädigt. An der gesamten Harlehörndüne kam es zu starken Abbrüchen mit 
zum Teil über zehn Meter Tiefe auf einer Gesamtlänge von 800 Metern. In der 
Vergangenheit durchgeführte Sandfangmaßnahmen haben noch stärkere 
Abbrüche der Dünensubstanz verhindert.  
 
Die Sicherheit der Insel kann nur mit Hilfe eines dauerhaften Systems von 
Inselschutzwerken gewährleistet werden, deren Funktionsfähigkeit und 
Standfestigkeit kontinuierlich überwacht und ggf. wiederhergestellt werden muss. 
Hierfür werden auch Laserscannbefliegungen durchgeführt, eine sehr genaue 
Erfassung der Sturmschäden ermöglichen. NLWKN und das Wasser- und 
Schifffahrtsamt Wilhelmshaven (WSA) teilen sich die Arbeiten zur Unterhaltung, 
Reparatur bzw. Erneuerung der Inselschutzwerke. Das NLWKN führt die 
Unterhaltung mit eigenem Personal durch, Baumaßnahmen werden vergeben. 
 
Gegenwärtig erfolgen im Rahmen eines umfangreichen Programms, das von 
Ende August bis Anfang November 2007 durchgeführt wird, folgende 
Baumaßnahmen: 

Verlängerung des Steindammes bis zum West-Deckwerk; 
Erhöhung des Längswerks Harlehörn auf ca.900 m Länge;  
Abdeckung des Sandsackdeckwerks Harlehörn; 
Seeseitige Dünenverstärkung auf ca. 600 m Länge zwischen Westturm 
und Westanleger; 
Buhneninstandsetzung mehreren Stellen; 
Verstärkung der Nordostdüne auf ca. 850 m Länge. 

Zur Durchführung dieser Maßnahmen erfolgt die Sandentnahme am 
Westanleger, am Nordufer und an Ostspitze. Dabei kommen auch Radlader, 
Bagger und Dumper zum Einsatz. Bei Erstellung des Steindammes werden 
Steine aus Hüttenrückständen verbaut, die auch aufgrund ihres Gewichtes (3,6 t 
/ m³) gut dafür geeignet sind. Der Einbau des Betons im Tiedenbereich erfolgt bei 
Ebbe. Wenn die Flut kommt hat er bereits abgebunden. Der Tidenhub 
(Höhendifferenz zwischen Hoch- und Niedrigwasser) beträgt hier ca. 3 m. 
Während der gesamten Baumaßnahmen müssen die Belange des Tourismus  
und des Naturschutzes berücksichtigt werden. 
Die Insel Wangerooge ist heute im Südwesten, Westen und Norden durch ein 
komplexes System von unterschiedlich Deckwerken und Ufermauern von über 
5.740 m Gesamtlänge gesichert. Dazu kommen außerdem rd. 6.130 m 
Seebuhnen und rd. 660 m Steindamm im Osten der Insel. Insgesamt werden 
jährlich ca. 40 Millionen Euro in den Küstenschutz von Niedersachsen investiert, 
wobei der Bund 70 % und das Land 30 % übernimmt. 
Zum Abschluss der Exkursion gab Herr Stelzig den Teilnehmern noch einen 
Überblick über die Pflanzenwelt der Insel.  
 
Dr. Gerhard Wernado 
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3.7 Bezirksgruppe Ruhrgebiet 
 
Das Jahr 2007 war für die Bezirksgruppe Ruhrgebiet wieder ein ereignisreiches, 
von verschiedensten Exkursionen und Aktivitäten geprägtes Jahr. 
Am 25. Januar 2007  war traditionell die Jahresmitgliederversammlung 
kombiniert mit einer Vortragsveranstaltung die erste Veranstaltung des Jahres. 

Sie wurde auf Einladung beim 
Institut für Kanalisationstechnik 
(IKT) in Gelsenkirchen 
veranstaltet.  
Das IKT ist ein gemeinnütziges, 
unabhängiges und neutrales 
Forschungs-, Beratungs- und 
Prüfinstitut.  
Als An-Institut der Ruhr-
Universität Bochum und der 
Fachhochschule Gelsenkirchen 
befasst sich das IKT mit 
Fragestellungen der 

leitungsgebundenen Infrastruktur des Gas-, Wasser und Abwassersektors. 
Besonders erfreulich war, dass 22 Kolleginnen und Kollegen der Einladung 
folgten. 
Nach Begrüßung durch Dr. Bert Bosseler informierte das IKT in mehreren 
Fachvorträgen über seine Arbeit. Eine Führung durch die Versuchsanlagen 
schloss dabei die sehr interessante Vortragsveranstaltung ab. 
In der danach stattfindenden Mitgliederversammlung wurde ein Rückblick auf 
das Jahr 2006 gegeben. Insbesondere die gelungene mehrtägige Fahrt nach 
Süddeutschland wurde lobend erwähnt. Ebenso wurden die Planungen für 2007 
vorgestellt. 
Haupttagesordnungspunkt war 
aber die Wahl zum Bezirks-
gruppenvorsitz. Dabei wurde 
das bisherige 3er Team aus 
dem Vorsitzenden Christian 
Sustrath und seinen Stell-
vertretern Thomas Scholz und 
Holger Bogatzki wieder-
gewählt. 
Abschließend wurde das 10- 
Thesenpapier zur Weiter-
entwicklung des BWK-
Bundesverbandes vorgestellt und diskutiert. 
 
Am 9. Mai 2007 führte eine ganztägige Fachexkursion 20 Kolleginnen und 
Kollegen zum Netteverband nach Nettetal. 
Dort wurden wir durch den Verbandsvorsteher und Bürgermeister Christian 
Wagner und dem Geschäftsführer Herrn Volker Dietl begrüßt. Verbandsvorsteher 
Christian Wagner erläuterte die Aufgaben des Netteverbandes an den 
oberirdischen Gewässern sowie die Organisation und Finanzierung. 
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Der Geschäftsführer Volker Dietl stellte das Maßnahmenprogramm des 
Verbandes vor, darunter den naturnahen Rückbau der Gewässer und die Arbeit 

der Gewässerunterhaltung in 
den Niederungsgebieten. Eine 
Gewässerbefahrung auf dem 
Wittsee mit detaillierten 
Erläuterungen der Maßnahmen 
rundeten eine gelungene 
Veranstaltung beim Nette-
verband ab. 
Danach ging es zur 
Biologischen Station Kricken-
becker Seen. 
Dr. Ansgar Reichmann, der 
geschäftsführende Leiter der 
Station, führte durch die 
Ausstellung im Info-Zentrum  

und erläuterte die Arbeit und Artenvielfalt in den Naturschutzgebieten des 
Naturparks Maas-Schwalm-Nette. 
Mit vielen neuen Eindrücken und Erkenntnissen ging es dann am späten 
Nachmittag wieder nach Hause. 
 
Wie auch in den Vorjahren war am 4. September 2007  die Bezirksgruppe 
Ruhrgebiet beim diesjährigen 25. Bochumer Workshop an der Ruhr-Universität 
Bochum mit einem Stand präsent. 
 
Vom 18.-20. Oktober 2007  wurde die schon traditionelle, mehrtägige 
Fachexkursion durchgeführt. Gemeinsam mit der Bezirksgruppe Aachen fuhren 
24 Kolleginnen und 
Kollegen nach Brüssel 
/Belgien, um sich über die 
Umweltpolitik der Euro-
päischen Union (EU) im 
allgemeinen und über die 
Arbeit verschiedenster 
Institutionen in deren 
Umfeld im speziellen zu 
informieren.  
Trotz Eisenbahnerstreik 
konnten wir pünktlich 
abfahren und trafen 
mittags in Brüssel ein. 
Auf unserer 1. Station 
wurden wir von Prof. Dr. 
Mayer MdEP (Mitglied des Europäischen Parlaments) begrüßt. Er informierte 
über die Ziele und Wege der EU-Politik und über seine Arbeit als EU-
Abgeordneter. 
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Danach ging es zum European Environmental Bureau (EEB) und zur European 
Environmental Citizens Organisations for Standardisation (ECOS).  
Das EEB vertritt die Interessen von 143 Nichtregierungsorganisationen, wie 
Verbänden, Initiativen oder Vereinen des Umwelt- und Naturschutzes aus 31 
Ländern auf europäischer Ebene. 
ECOS wurde im Jahre 2002 als eine Vereinigung von Nicht-
regierungsorganisation gegründet und versteht sich als Sprachrohr des 
Umweltschutzes bei der europäischen Standardisierung von Normungsverfahren 
wie z. B. CEN (European Committee for Standardisation). 
Frau Regina Schneider, Leiterin der Informationsabteilung des EEB, und Herr 
Ralf Lottes, Geschäftsführer von ECOS, stellten detailliert die Arbeit ihrer 
Organisationen vor und schilderten den Kolleginnen und Kollegen deren 
Aufgaben und Möglichkeiten im politischen Umfeld der EU. 
Den ersten Tag ließ die Gruppe dann am Abend, am schönsten Platz Brüssels, 
dem Grand Place, in einem gemütlichen Restaurant ausklingen. 
 
Am Freitag folgte der Besuch der Vertretung Nordrhein-Westfalens (NRW) bei 

der Europäischen Union. 
Herr Karl-Alois Bläser, Leiter 
des Referates Öffentlichkeits-
arbeit stellte der Gruppe 
umfassend deren Aufgaben 
und Arbeit vor. 
Die NRW-Vertretung beob-
achtet und bewertet das 
politische Geschehen in 
Brüssel, um so im Sinne der 
Landesregierung NRW auf 
die europäischen Meinungs-
bildungs und Entscheidungs-
prozesse einzuwirken. Sie ist 
die einzige Auslandsdienst-

stelle der Staatskanzlei. 
 
Danach ging es zum Highlight unserer 
Brüsselexkursion. Wir hatten die Möglichkeit, 
die gerade fertig gestellte, neue Kläranlage 
Brüssel-Nord zu besichtigen. 
Die Kläranlage hat eine Ausbaugröße von 1,1 
Millionen Einwohnerwerten (EW), behandelt 
325000 m3 pro Tag und kostete ca. 300 
Millionen Euro.  
Die von dem Gemeinschaftsunternehmen 
AQUIRIS privatfinanzierte Kläranlage hat einen 
Nutzungsvertrag über 25 Jahre. 
Die Planungen zur Abwasserreinigung im 
Großraum Brüssel gehen bereits auf die 80er-
Jahre des letzten Jahrhunderts zurück.  
Durch ein Abkommen zwischen der Brüsseler 
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und flämischen Region im Jahre 1990 wurde die Grundlage zum Bau von 2 
Kläranlagen, eine im Brüsseler Süden mit 360000 EW, die bereits im Jahr 2000 
in Betrieb ging, und zum Bau der Kläranlage Brüssel-Nord gelegt. 

Auf einem 8,6 ha großen, alten 
Industriegelände wurden 3 
Quadranten mit Anlagen zur 
Regenwasserbehandlung, Vorbe-
handlung des Abwassers der 
biologischen Reinigung und zur 
Behandlung des Klärschlamms 
bebaut. Der 4. Quadrant ist als 
Reservefläche vorgesehen. 
Aufgrund der sehr begrenzten 
Fläche wurde die biologische 
Abwasserbehandlung in einem 
Gebäude als Besonderheit zwei-

geschossig gebaut. Die Absetzbecken befinden sich dabei über den Belebungs-
becken in der 1. Etage. 
Zur Minderung von Geruchsbelästigungen wird die Abluft erfasst und behandelt. 
Abschließend wurde noch sehr ausführlich mit dem Betriebsleiter der Kläranlage 
die Reinigungsleistung der Kläranlage diskutiert. 
 
Mit vielen, neuen Eindrücken 
dankten die Kolleginnen und 
Kollegen den belgischen 
Gastgebern für eine wirklich sehr 
informative Vorstellung der 
Kläranlage Brüssel-Nord. 
Nach vielfältigen Unternehm-
ungen am Freitagabend bildete 
dann eine Stadtrundfahrt durch 
Brüssel am Samstag den 
Abschluss der diesjährigen, 
mehrtägigen Fachexkursion. 
 
 
Die letzte Fachexkursion des Jahres war am 11. Dezember 2007 . Ziel war die 
Firma Kalksandstein-Planelemente GmbH & Co. KG in Haltern. Dort konnten 
sich 16 Kolleginnen und Kollegen über die Schließung von Wasserkreisläufen bei 
der Kalksandsteinproduktion informieren. 
Kernstück ist dabei eine Rektifikationsanlage und eine biologische 
Reinigungsanlage. 
Die Rektifikationsanlage hat die Aufgabe, das bei der Produktion anfallende 
Härtekesselkondensat und das Brunnenwasser, das zum Ausgleich der Verluste 
eingesetzt wird, zu Kesselspeisewasser aufzubereiten.  
 
Das anfallende Konzentrat wird in einer biologischen Behandlungsanlage so 
aufbereitet, dass es als Mischwasser in der Produktion wieder eingesetzt werden 
kann.  
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Dieses Verfahren verbessert die Energiebilanz des Werkes: 
- Die Leistungsfähigkeit des Dampfkessels wird durch die vorgeschaltete, 

thermische Behandlung und die erheblich reduzierte Abschlämmrate 
erhöht. 

- Die CO2-Emissionen verringert. 
- Die Regeneration der Ionenaustauschanlagen und die Salzableitung 

entfällt. 
- Der Grundwasserverbrauch wird vermindert. 
- Der bei der biologischen Reinigung entstehende Klärschlamm wird als 

Zuschlagstoff wieder verwendet. 
Dieses Projekt wurde auch 
durch die Deutsche 
Bundesstiftung Umwelt (DBU) 
gefördert. 
 
So war das Jahr 2007 für die 
Bezirksgruppe Ruhrgebiet ein 
sehr ereignisreiches Jahr. 
Besonders erfreulich ist, dass 
10 neue Mitglieder begrüßt 
werden konnten und die 
Mitgliederzahl sich weiterhin 
sehr positiv entwickelte. 
 

Ein herzlicher Dank geht an alle Kolleginnen und Kollegen, insbesondere allen 
Referenten bei den Exkursionen und meinen Stellvertretern Dipl.-Ing. Thomas 
Scholz und Dipl.-Ing. Holger Bogatzki für die Unterstützung bei der Planung und 
Durchführung der diversen Veranstaltungen und sonstigen Aktivitäten der 
Bezirksgruppe. 
 
Christian Sustrath 
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4. Berichte der Referenten 
 
4.1 Referent für Ausbildung 
 
Zur Hochschulausbildung in NRW 
 
Der Bericht über die Tätigkeit im Bereich der Ausbildung ist gekennzeichnet vom 
derzeitigen Umbruch in der Hochschullandschaft: 
 

·  „Bologna-Prozess“ 
Mit dem europäischen Abkommen (Bologna 1999, unterzeichnet von 29 
europäischen Staaten) über die Vereinheitlichung der Hochschul-
ausbildung durch Einführung vergleichbarer Abschlüsse sind die 
Hochschulen gezwungen, die Umstellung bis 2010 zu bewerk-stelligen. 
Größtenteils ist an den Fachhochschulen und Universitäten die 
Einrichtung von Bachelor- und Master-Studiengänge vollzogen, die 
klassischen Diplom-Studiengänge laufen derzeit aus. Allerdings sind 
bislang noch kaum Absolventen mit den neuen Abschlüssen in den 
Arbeitsmarkt eingetreten, so dass die auch seitens des BWK 
vorgebrachten Vorbehalte noch nicht überprüft werden konnten. Um die 
Marktfähigkeit der insbesondere kurzen Bachelor-Ausbildung 
(überwiegend 6 Semester inkl. Abschlussarbeit) beurteilen zu können, 
ist zu gegebener Zeit jedoch eine Umfrage wünschenswert. 

 
·  Stellung der Hochschulen 

Mit dem ab 1. Januar 2007 gültigen Hochschulgesetz (HG NRW) sind 
die Hochschulen eigenständige Körperschaften des öffentlichen Rechts 
und zugleich Einrichtungen des Landes NRW geworden. Dies hat 
neben der personellen Umstrukturierung (z.B. ist der Dienstherr der 
Professorenschaft nicht mehr der Minister, sondern der Präsident oder 
Rektor der Hochschule) auch erhebliche Veränderungen in der 
Selbstverwaltung zur Folge (Bildung eines Hochschulrates, Neuordnung 
der Mitbestimmung der Gremien, Mittelverwaltung). Von Einzelfällen 
abgesehen, werden sich in 2008 die Hochschulen mit der Neuwahl aller 
Gremien den gesetzlichen Rahmenbedingungen anpassen.  

 
·  Studiengebühren 

Mit dem WS 2006/2007 wurden in NRW flächendeckend 
Studiengebühren eingeführt, der Regelbetrag liegt bei 500,00 Euro / 
Semester (die Gebühren werden von jeder Hochschule individuell 
festgelegt). Der Zufluss der Mittel in den Lehrbetrieb hat begonnen und 
wird sowohl in der zentraler Hochschul- als auch auf Fachbereichs-
ebene durch Kommissionen begleitet.  
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·  Bereitstellung erhöhter Ausbildungskapazitäten 
In den kommenden Jahren ist mit einem erhöhten Zustrom von 
Studienanfängern zu rechnen (geburtenstarke Jahrgänge, Entlassung 
von zwei Jahrgängen in einem Jahr durch Umstellung auf das 12-
jährige Abitur), entsprechend zeitverzögert wird eine Absolventenwelle 
in den Arbeitsmarkt drängen. Die Hochschulen sind aufgefordert, 
erhöhte Ausbildungskapazitäten bei Inaussichtstellung zusätzlicher 
Landesmittel bereit zu stellen. 

 
Die auch in anderen Bundesländern vergleichbaren Veränderungen lassen 
vermuten, dass sich nicht nur die Neuordnung der Studiengänge, sondern auch 
der gesamte Rahmen auf die Hochschulausbildung auswirken wird. Um bei der 
Ausbildung nicht den Arbeitsmarkt aus den Augen zu verlieren, hat die 
Arbeitsgruppe Ausbildung des BWK auf Bundesebene im September 2007 die 
Ausarbeitung des Positionspapiers „Die Abschlüsse Bachelor und Master – 
Wirkungen auf die Ausbildung von Ingenieuren der Wasserwirtschaft und 
Umwelttechnik“ beschlossen, die Fertigstellung ist für das 1. Quartal 2008 
vorgesehen.  
 
Klaas Rathke 
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4.2 Referent für berufsständische Fragen 
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4.3 Referent für Fortbildung 
 
Der Landesverband hat im Jahr 2007 –als eigene Jahresreihe- verschiedene 
Fortbildungsveranstaltungen durchgeführt, die durch die jeweiligen beteiligten 
BWK-Bezirksgruppen tatkräftig organisatorisch und inhaltlich unterstützt wurden. 
 
Alle Veranstaltungen des Landesverbandes wurden landesweit unter dem Leit-
thema „Grenzüberschreitende Wasserwirtschaft“ durchgeführt.  
Es waren folgende Veranstaltungen: 
1. Landesverband / Bezirksgruppe Detmold am 19.04.2007 an der FH Höxter 
2. Landeskongress am 14.-16.06.2007 in Brüggen 
3. Landesverband / Bezirksgruppen Düsseldorf und Köln/Bonn am 16.08.2007 
in Siegburg 
Die außerdem geplante Veranstaltung am 19.09.2007 zu diesem Leitthema 
vorgesehene Fortbildungsveranstaltung - gemeinsam mit den Bezirksgruppen 
Hagen, Düsseldorf und Ruhrgebiet - musste aus organisatorischen Gründen 
leider kurzfristig abgesagt werden. 
 
Durch zahlreiche interessante Fachvorträge wurde in den o.g. Veranstaltungen 
das Leitthema „Grenzüberschreitende Wasserwirtschaft“ fachlich beleuchtet und 
speziell auf die „Durchgängigkeit der Fliessgewässer in NRW im Sinne der 
WRRL“ bezogen.  
 
So wurden beispielsweise in der FH Höxter einem Fachpublikum von ca. 150 
Personen, u.a. das Handbuch Querbauwerke, und andere wissenschaftliche 
oder bautechnische Beispiele für die vielfältigen Organismenwege aufgezeigt.  
 
Bei der Veranstaltung in Siegburg konnten einem Kollegenkreis von ca. 50  
Personen u.a. das Wanderfischprogramm des Landes NRW und -in Theorie und 
Praxis- die Fischauf- bzw. -abstiegsanlage gemäß DVWK-Merkblatt am Beispiel 
der Kontroll- und Fangstation St. Augustin-Buisdorf aufgezeigt sowie 
diesbezügliche neue Entwicklungen und Erfahrungen am Beispiel der Sieg 
aufgezeigt werden.  
 
Neben den vorgenannten Fortbildungsveranstaltungen hat der BWK-
Landesverband, u.a. vertreten durch den Fortbildungsreferenten - gemeinsam 
mit dem BWK-Förderverein - die Initiative ergriffen und den Aufbau eines 
Netzwerkes für die Wasserwirtschaft in Angriff genommen. Hierdurch sollen 
zukünftig Firmenanschriften, -adressen, -logos etc. von interessierten 
Fachunternehmen auf der Homepage des BWK NRW aufgeführt und den 
entsprechenden Fachgebieten zugeordnet werden können. Es wird somit die 
Möglichkeit bestehen sich über diese Firmen zu informieren und eigene Kontakte 
herzustellen. Somit können „Anstöße für Sie und durch Sie“ erfolgen und infolge 
der damit verbundenen Einnahmen kann die Fortbildungsarbeit des BWK 
Landesverbandes bzw. der Bezirksgruppen aktiv unterstützt werden.  
 
Martin Schulte



BWK Landesverband NRW e. V.                       Geschäftsbericht 2007                                                           45 
 

4.4 Referent für Öffentlichkeitsarbeit 
 

Präsident Dr.-Ing. Harald Irmer in den Vorruhestand  verabschiedet 
 
Der Präsident des Landesamtes für Naturschutz, Umwelt und Verbraucherschutz 
NRW trat am 23. November 2007 im Rahmen des Fachkolloquiums  

„Für Mensch und Umwelt –Herausforderung an das LANUV“ 

in Düsseldorf in den Vorruhestand. Zu diesem Anlass hatte der Minister für 
Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz, Eckhard 
Uhlenberg, MdL, Fachkolleginnen und Fachkollegen bundesweit eingeladen. 
Minister Uhlenberg würdigte die erfolgreiche Tätigkeit von Dr.-Ing. Harald Irmer 
in der Umweltverwaltung des Landes Nordrhein-Westfalen und dankte ihm für 
seinen Einsatz im In– und Ausland. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild: Staatssekretär Dr. Schink, Präsident i.R. Dr. Harald Irmer und Minister 
Uhlenberg bei der Verabschiedung am 23. November 2007 in Düsseldorf 
 
Harald Irmer wurde am 12. Juli 1944 in Jena/Thüringen geboren. Nach dem 
Abitur und dem Studium des Bauingenieurwesens an der technischen 
Hochschule Darmstadt mit Schwerpunkt Wasserversorgung, Abwasser-
beseitigung und Städtebauwesen, war er in den Jahren 1972 bis 1976 Wissen-
schaftlicher Mitarbeiter beim Rat von Sachverständigen für Umweltfragen (SRU) 
des BMI und bei Herrn Professor Dr. Rincke, Technische Hochschule Darmstadt, 
im Institut für Wasserversorgung und Städtebauwesen tätig. Hier promovierte er 
und entdeckte bereits damals sein Herz für die Wasserwirtschaft.  
Neben der Erarbeitung der Konzeption und dem Ausbau der 
Schlammbehandlung für die Klärwerke der Stadt Frankfurt/Main erarbeitete er 
seine BMI-Studie „Schadstoffe in Zellstoff-Abwässern“. 
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Die Gutachten „ Die Abwasserabgabe“ und „Umweltprobleme des Rheins“ 
stammen aus dieser Zeit. 
Es schloss sich die Arbeit als Abteilungsleiter im Institut für Wasser,  Boden- und 
Lufthygiene des Bundesgesundheitsamtes, Abteilung Abwasser- und 
Umwelthygiene beim Gewässerschutz, in Langen bei Frankfurt, später in Berlin 
an.  
Nach einem einjährigen Zwischenstopp in Saudi-Arabien, wo er als Teamleiter 
des „National Water Plan“ im Auftrag der Deutschen Gesellschaft für Technische 
Zusammenarbeit tätig war, führte der damalige Minister für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten des Landes NRW, Klaus Matthiesen Herrn Dr.-Ing. 
Harald Irmer 1986, in das neue Amt als Präsident des Landesamtes Wasser und 
Abfall ein.  
 
Vielen Mitarbeitern war der neue Präsident bereits aus verschiedenen 
Veröffentlichungen  bekannt. 
 
Unmittelbar nach Dienstantritt forcierte Herr Dr. Irmer nach dem Tschernobyl-
Unfall den Aufbau der Radioaktivitätsüberwachung von Umwelt und 
Nahrungsproben, die die Fachabteilung zu einer amtlichen Messstelle im 
Rahmen des Strahlenschutzvorsorgegesetzes ausbaute. 
 
Nach dem Brand in der Chemiefabrik Sandoz bei Basel, entwickelte er mit 
seinem Team ein neues System des Gewässermonitoring aus dem Boden, das 
bei eventuell auftretenden Störfällen in NRW ein sofortiges Handeln ermöglichte. 
Dieses System war weltweit vorbildlich und fand viele Nachahmer.  
Bei der Internationalen Kommission zum Schutz des Rheins vor Verunreinigung 
IKSR, brachte er sich in besonderer Weise in das neu aufgelegte Programm 
„Lachs 2000“ ein. Trotz vielfältiger Hindernisse motivierte er stets alle Beteiligten 
zu vielen kleinen Schritten mit dem Erfolg, dass es in weniger als 10 Jahren 
gelingen sollte, den Lachs wieder im Rheineinzugsgebiet heimisch zu machen. 
 
1994 wurde das Landesamt für Wasser und Abfall aufgelöst und ging 
gemeinsam mit dem Landesamt für Immissionsschutz in das neu gegründete 
Landesumweltamt NRW über. 
Minister Klaus Matthiesen wusste, dass Herr Dr. Irmer die Herausforderung 
annehmen würde, das neue Amt mit seinen 1000 Bediensteten zu leiten und 
ernannte ihn zum neuen Präsidenten. 
 
Durch die Umstrukturierung der Umweltverwaltung in NRW entstand am 01. 
Januar 2007 das Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz, in dem 
erstmals alle Aufgabenfelder unter einem behördlichen Dach vereint sind.  
Diese Entwicklung hat Herr Dr. Harald Irmer als neue Aufgabe mit beeinflusst. 
 
Bereits im Juli 2007 verabschiedete sich Harald Irmer von seinen Mitarbeiter und 
von Freunden. 
 „Sein oberstes Ziel war es“, so stellte ein enger Mitarbeiter fest „das Ansehen 
seiner Dienststelle national als auch international zu erhalten und zu mehren, 
damit es eine Spitzenposition im Umweltschutz einnehmen konnte. 
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Dazu lag ihm eine wirkungsvolle Öffentlichkeitsarbeit bereits seit Beginn seines 
Amtsantritts am Herzen. Um dieses Ziel zu erreichen verlangte er von seinen 
Mitarbeitern gute fachliche Leistungen. Es war ihm fremd, sich irgendwelchen 
Strömungen oder dem Zeitgeist zu unterwerfen ohne das notwendige fachliche 
Fundament dafür zu haben. Ihm lag daran, dass seine Mitarbeiter stets 
zukunftsweisende Lösungen für den Umweltschutz entwickelten, die auch 
umgesetzt werden konnten. Er stand immer für eine Versachlichung in 
emotionsgeladenen Diskussionen.“ 
„Zum Menschen“ Harald Irmer führte der Kollege weiter aus: 
„Was zeichnet ihn aus?“   
- Mut, Kreativität und mit Klugheit denken und handeln 
-  zulassen von persönlicher Entfaltung seiner Mitarbeiter   
-  persönliche und verständnisvolle Art, im Umgang mit seinen Mitarbeitern 
- Vorbildfunktion 
- Disziplin 
- Formulierungskunst, klare Botschaften, verständliche Sprache 
 
Dem ist nichts hinzuzufügen. 
 
Neben seiner engagierten beruflichen Tätigkeit war Dr.- Ing. Harald Irmer von 
1989 bis 2001 Vorsitzender unseres BWK-Landesverbandes NRW. Er war ein 
Mann der Praxis und hat sich  mit seiner Vielseitigkeit, Kreativität und mit immer 
neuen Ideen um den Landesverband verdient gemacht. Er leitet seit Jahren als 
Vorsitzender den „Verein zur Förderung der Fortbildungsarbeit des BWK-LV-
NRW e.V. (Förderverein BWK NRW e.V.). 
 
Im Namen der Vorsitzenden des BWK-LV-NRW, Frau Dipl.-Ing. Helga Stulgies 
und im Namen des gesamten Vorstandes unseres Landesverbandes dankt der 
Unterzeichner Herrn Dr. Harald Irmer für seinen Einsatz im BWK und wünscht 
ihm für den neuen Lebensabschnitt alles Gute, vor allem Gesundheit und viel 
Schaffenskraft für die zukünftigen Aktivitäten. 
 
Dieter Klähn 
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5. Kassenwesen  
 
Der Schatzmeister, Dipl.-Ing. Peter Weimer berichtet : 
 
5.1 Allgemeines 
 
Das beendete Haushaltsjahr 2007 begann mit vorsorglichen Sparbeschlüssen 
des Vorstandes. Es wurde zunächst vereinbart, für die 
Fortbildungsveranstaltungen der Bezirksgruppen nur einen geringen Zuschuß 
der Landeskasse anzusetzen. Erst nachdem die Zuwendung des Landes und 
des Fördervereins eingegangen war, wurde der Betrag aufgestockt und an die 
jeweiligen Mitgliedszahlen der Bezirksgruppen angepaßt. Dank der wieder 
erhaltenen Zuschüsse konnte der Haushalt 2007 mit einem soliden Ergebnis und 
einer angemessenen Zuführung in die Rücklage geschlossen werden. Der 
Ansatz 2008 hat sich in den Einnahmen dieser Entwicklung angepaßt und wir 
haben  für 2008 wieder eine Zuführung in die Rücklage eingestellt. Recht erfreut 
waren wir über den Zuschuß unseres Fördervereins, der wiederum die 
Verbandsarbeit mit 1000,- € unterstützt hat.  
 
Wie die letzten Haushalte gezeigt haben ist unser Verband auf eine hohe 
Mitgliederzahl angewiesen, weil wir nur so eigenständig bleiben können. 
 
Bitte stärken Sie unseren BWK auch weiter durch intensive Mitgliederwerbung. 
 
Empfehlen Sie unseren Verband bei Geschäftskunden u nd bekannten 
Ingenieurkollegen.  
 
Ein Beitritt kann wie immer auch formlos auf einem normalen Stück Papier 
erfolgen. Unser Geschäftsführer wird dann die Kollegen entsprechend begrüßen. 
 
Im Jahr 2007 war die Mitgliederzahl mit 658 zahlenden Mitgliedern genau so 
stabil, wie im Vorjahr. Die verstärkte Werbung durch der Bezirksgruppen konnte 
hier einen größeren Einbruch verhindern.  
 
In 2007 fand der Jahreskongreß in Brüggen statt. 
 
Die zahlreichen landesweiten Fortbildungsveranstaltungen wurden auch in 
diesem Jahr wieder durch die Landeskasse möglich, so daß die Fortbildungen 
neben der Zeitung wieder die größte Ausgabeposition war. An dieser Stelle darf 
ich einmal den Ausrichter des Landeskongresses Brüggen Herrn Kolf 
herausstellen, der die gut besuchte Veranstaltung wieder einmal preiswert und 
trotzdem auf hohem Niveau durchgeführt hat.  
 
Die Summe der Ausgaben der Kongresse in Brüggen und Potsdam sind nicht 
zuletzt dadurch genau eingehalten worden.  
 
Das Geschäftsjahr 2007 hat gezeigt, das die konstruktive Bezirksgruppenarbeit 
der Kern unseres Verbandes ist und wir damit unseren Verband stärken. 
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Die Aktivitäten der Bezirksgruppen konnten wieder im abgelaufenen Jahr 2007 
aus der Landeskasse bezahlt werden. Der Landeskongress, die Fortbildungen, 
die Seminare, sowie unser Verbandsorgan, die Zeitschrift „WASSER & ABFALL“ 
und die Abgabe an den BWK-Bund konnten ohne auf die Rücklagen zugreifen zu 
müssen von der Landeskasse beglichen werden. 
 
5.2 Haushaltsrechnung für 2007   

(siehe Anhang S.1 und S.2) 
 
Das Haushaltsjournal des Haushaltsjahres 2007  
beginnt am 03. Januar 2007 und  
schließt am 05. Januar 2008. 
 
Alle nach diesem Tag aufgetretenen Zahlungen (auch Beitragszahlungen) 
wurden in den Haushalt 2008 eingestellt und im laufenden Haushalt verbucht. 
 
5.2.1 Einnahmen 
 
Die Zuwendungen Dritter an den BWK flossen in 2007 erfreulicherweise wieder. 
Auch unser Förderverein hat unsere Veranstaltungen mit 1000,- € gefördert. 
Ebenfalls besonders positiv war die Unterstützung des Verbandes durch das 
Land Nordrhein-Westfalen, der eine verstärkte Aktivität bei den 
Fortbildungsveranstaltungen in der Mitte des Jahres ausgelöst hat.  
 
An dieser Stelle ein herzlicher Dank an die Zuwendungsgeber unsere auch an 
unsere fördernden Mitglieder. 
Aus dieser positiven Entwicklung heraus konnte der Haushalt 2007 mit einer 
Zuführung in die Rücklage unseres Verbandes in Höhe von 2.754,08 € im Januar 
2008 geschlossen werden. 
 
5.2.2 Ausgaben 
 
Die größte Ausgabeposition nimmt, wie bereits in den Vorjahren, auch diesmal 
wieder unsere Fachzeitung Wasser & Abfall ein. 
Die zweite große Ausgabeposition sind die Jahreskongresse in Brüggen und 
Potsdam. 
 
Der Haushaltsansatz für unsere Fachzeitschrift wurde im Haushaltsjahr 2007 
durch die rückläufigen Mitgliedszahlen und durch Verhandlungen mit dem BWK-
Bund   glücklicherweise leicht unterschritten.  
 
5.3 Nachtragshaushalt 
 
Auf die Aufstellung eines Nachtragshaushaltes ist auch in diesem Jahr verzichtet 
worden, da der Haushalt 2007 
 in Einnahmen und Ausgaben ausgeglichen ist. 
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5.4 Haushalt 2008 
 
Die Ansätze des Haushaltes 2008 wurden durch die tatsächlichen Ausgaben aus 
2007 entwickelt. Besonderheiten sind hier nicht zu erwähnen. 
 
Für das Haushaltsjahr 2008 sind bei den zu erwartenden Einnahmen die 
Landeszuwendung mit 5000,- €  angesetzt worden. Sollte dies möglich werden, 
so wird wie auch im vergangenen Jahr dieser Betrag in die Fortbildungsarbeit 
gesteckt. 
  
Der Ansatz des Zuschusses des Fördervereins ist im Haushaltsansatz 2008 
ebenfalls auf 1000,- € gesetzt worden. 
 
Auf die Einhaltung der Haushaltsansätze wird, wie jedes Jahr streng geachtet! 
 
Höhere Ausgaben als in den Ansätzen können nur bei anderer 
Haushaltsentwicklung, nach Rücksprache mit mir, zugelassen werden.  
Der Schatzmeister wird bei Positionen, die vor Ablauf des Jahres bereits 
ausgeschöpft sind, keine weiteren Auszahlungen mehr tätigen. 

5.4.1 Einnahmen 
 
Die Ansätze wurden in Anlehnung an das abgeschlossene  
Haushaltsjahr 2007 aufgestellt und schließen mit 73.000,- € ab. 
Überschüsse, Rücklagen und Entnahmen werden gemäß  
Vorstandsbeschluß vom 06.01.1996  
nicht in den Haushalt eingestellt, sondern sind gesondert ausgewiesen. 
 
5.4.2 Ausgaben 
 
Die Ausgabepositionen wurden auf die rückläufige Mitgliederzahl angepaßt.  
Die Ausgaben schließen ebenfalls mit 73.000,- € ab. 
 
5.5 Kassenprüfung 
 
Die Prüfung der Landesverbandskasse für das Haushaltsjahr 2007 durch die von 
der Mitgliederversammlung bestellten Kassenprüfer 
 
Herr Dipl.-Ing. Wolfgang Richter 
(Bez. – Gruppe Münster)  
und 
Herr Dipl.-Ing. Reinhard Wittig 
(Bez.- Gruppe Detmold)  
 
fand am 12.01.2008 in Erkrath statt. 
 
Das Protokoll über die Kassenprüfung ist im Anhang zum Geschäftsbericht 
abgedruckt. 
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6. BWK-Bund 
 
 
Präsident: 
Dipl.-Ing. Edgar Freund 
c/o HMULV 
Hessisches Ministerium für Umwelt,  
Ländlichen Raum und Verbraucherschutz 
Mainzer Straße 80 
65189 Wiesbaden 
Tel. (0611) 815-1200 
Fax. (0611) 815-1949 
Email: edgar.freund@hmulv.hessen.de 
 

Bundesgeschäftsführerin: 
Dr.-Ing. Birgit Schlichtig 
Hintere Gasse 1 
71063 Sindelfingen 
Tel. (07031) 438 39 94 
Fax (07031) 438 39 95 
Email: schlichtig@bwk-bund.de 
 
 

 
Dem Bundesvorstand gehören außerdem an: 
 

·  Dr.-Ing. Konrad Thürmer (Vizepräsident und komm. 
technisch-wissenschaftlicher Koordinator) 

·  Dipl.-Ing. Richard Eckhoff (Bundesschatzmeister) 
·  Dipl.-Ing. Ralf Minke  (Referent für Fortbildung) 
·  Prof. Dr.-Ing. Albrecht Pfaud (Referent für Ausbildung) 
·  Dipl.-Ing. Rudolf Gade (Referent für Öffentlichkeitsarbeit) 
·  Dipl.-Ing. Holger Densky (Referent für gesellschaftliche 

Auswirkungen der Umwelttechnik) 
·  Die Vorsitzenden und Geschäftsführer der BWK-Landesverbände 

 
AUFGABEN des BWK - Bundesverbandes 
 
Der gemeinnützige Bundesverband hat sich die Aufgab e gestellt,   
 
Wissenschaft, Forschung, Bildung und Umweltschutz auf den Gebieten der 
Wasserwirtschaft, des Bodenschutzes, der Abfallwirtschaft, der 
Altlastensanierung, des Kulturbaues und anderer Gebiete des Umweltschutzes 
zu fördern. Dies wird vor allem verwirklicht durch  

·  das BWK-Regelwerk, technisch-wissenschaftliche Berichte und fach-
technische Stellungnahmen unter Berücksichtigung des ganzheitlichen 
Ansatzes  

·  Anregung, Förderung und Durchführung von Forschungs- und Ent-
wicklungsvorhaben  

·  Fortbildung auf Bundesebene   

·  Anregungen zur Verbesserung der technisch-wissenschaftlichen 
Ausbildung  
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·  die Förderung von Praxis und Wissenschaft im Umweltschutz sowie 
Untersuchung von gesellschaftlichen Auswirkungen der Umwelt-
schutztechnik  

·  die Herausgabe einer Fach- und Verbandszeitschrift.  

 
Technisch-wissenschaftliche Arbeit   
 
Der BWK sieht den Schwerpunkt seiner technisch-wissenschaftlichen Arbeit in 
der Umsetzung neuer technisch-wissenschaftlicher Erkenntnisse in eine 
praxisgerechte Verfahrensbeschreibung und Zielvorgabe. Dieser Schwerpunkt 
kann umso besser bearbeitet werden, als im BWK Fachkollegen aus Wasserbau, 
Wasserwirtschaft und allen umweltrelevanten Naturwissenschaften vereinigt 
sind, die ihren Arbeitsplatz in der Forschung, bei Ingenieurbüros und bei der 
überwachenden Fachverwaltung haben und sich bei dieser Arbeit einbringen. Im 
Rückblick der inzwischen über zehnjährigen technisch-wissenschaftlichen Arbeit 
im BWK kann festgestellt werden, dass die bisherigen Arbeiten und 
Veröffentlichungen weitestgehend große Anerkennung in der Fachwelt erfahren 
haben. Dies ermutigt zu einer weiteren zielgruppen-, themen- und zeitorientierten 
Bearbeitung zeitgemäßer Themengebiete. Im Jahr 2007 wurden folgende BWK-
Schriften veröffentlicht und in der Fachwelt eingeführt: 

·  Entwurf BWK-Merkblatt 7: Detaillierte Nachweisführung immissions-
orientierter Anforderungen an Misch- und Niederschlags-
wassereinleitungen gemäß BWK-Merkblatt 3 (Gelbdruck); erarbeitet von 
der BWK-Arbeitsgruppe 2.3 unter Vorsitz von Herrn Prof. Dr. D. 
Borchardt 

·  Beta-Version BWK-Verena.M7 – das Programm zur vereinfachten und 
detaillierten Nachweisführung immissionsorientierter Anforderungen an 
Misch- und Niederschlagswassereinleitungen; erarbeitet von der BWK-
Arbeitsgruppe 2.3 

·  Entwurf BWK-Merkblatt 8: Ermittlung des Bemessungs-
grundwasserstandes für Bauwerksabdichtungen; erarbeitet von der 
BWK-Arbeitsgruppe 4.1 unter Vorsitz von Herrn Dr.-Ing. H. Gerdes 

·  BWK-Positionspapier „Auswirkungen des Klimawandels auf die Wasser-
wirtschaft“; erarbeitet vom BWK-Arbeitsbereich „gesellschaftliche 
Auswirkungen der Umwelttechnik“ unter Vorsitz von Herrn Dipl.-Ing. H. 
Densky. 
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Die Organisationsstruktur der vorrangig auf Bundese bene tätigen 
technisch-wissenschaftlichen Arbeitsgruppen des BWK  zeigt drei 
Sachbereiche:   

·  Wasserwirtschaft und Gewässerschutz 

·  Wasserbau und Kulturbau 

·  Abfallwirtschaft, Altlasten und Bodenschutz 

Anregungen für neue Aufgabengebiete in der technisch-wissenschaftlichen 
Arbeit aus den Landesverbänden sind jederzeit erwünscht.  

Fortbildung auf Bundesebene  

Der Bundesverband veranstaltet jährlich einen Bundeskongress, bei dem 
aktuelle Themen zur Wasser- und Abfallwirtschaft und zu weiteren Bereichen 
aus dem Umweltschutz im Mittelpunkt stehen. 
Außerdem werden auf Bundesebene im Rahmen des Bundeskongresses sowie 
außerhalb davon Fortbildungsseminare durchgeführt, auf denen die Ergebnisse 
der technisch-wissenschaftlichen Arbeit des BWK vermittelt werden.  
Derzeit sind für das Jahr 2008 Fortbildungsveranstaltungen im Rahmen des 
Bundeskongresses sowie Schulungsseminare zum BWK-Merkblatt 3 sowie zur 
BWK-Software VereNa.M3 geplant (29./30.4. sowie 25./26.9.2008, BEW Essen). 
Weiterhin geplant ist ein Seminar zum sicheren und gezielten Einsatz mobiler 
Hochwasserschutzsysteme (16.9.2008, TU Hamburg-Harburg).  
Weitere Informationen hierzu sind über die Bundesgeschäftsstelle erhältlich.  
Der Bundesverband unterstützt zudem zahlreiche weitere Fortbildungs-
veranstaltungen, die in Zusammenarbeit mit anderen Verbänden und 
Institutionen angeboten werden (z.B. Bochumer Workshop Siedlungs-
wasserwirtschaft).    
 
BWK Fachzeitschrift WASSER UND ABFALL 
 
Mit dem Ziel der Veröffentlichung technisch-wissenschaftlicher Fachergebnisse 
sowie der Darstellung und Bewertung gesellschaftlicher Auswirkungen des 
Umweltschutzes gibt der BWK das Fachmagazin WASSER UND ABFALL 
heraus.  
Die Zeitschrift genießt aufgrund der fundierten und aktuellen Fachbeiträge einen 
sehr guten Ruf auf dem Markt der Umweltzeitschriften.  In den letzten Jahren 
fand eine umsichtige Öffnung zu den erweiterten Themengebieten wie des 
Klimaschutzes und der erneuerbaren Energien statt, die sich mittlerweile im 
beruflichen Alltag der BWK-Mitglieder wiederfinden.  
In den GRÜNEN BLÄTTERN von WASSER UND ABFALL werden Mitteilungen, 
Berichte, Veranstaltungen und Termine der Landesverbände und des BWK 
Bundesverbandes bekanntgegeben. 
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Die Zeitschrift WASSER UND ABFALL wird von der Vieweg Verlag/GWV 
Fachverlage GmbH, Wiesbaden verlegt. Das Magazin erschien im Jahr 2007 im 
9. Jahrgang; seit September 2003 ist Wasser und Abfall mit Wasser & Boden 
vereint. 
 
Probeexemplare von WASSER UND ABFALL können jederzeit bei der BWK-
Bundesgeschäftsführerin oder beim Verlag (Frau Barbara Brückbauer, Tel. 
0611/7878105, barbara.brückbauer@gwv-fachverlage.de; bitte unter Angabe des 
Themas der Veranstaltung, bei der die Probexemplare ausgelegt werden und der 
erwarteten Teilnehmerzahl) angefordert werden.  
 
Beiträge zu den 
GRÜNEN SEITEN  

·  (z.B. Personalnachrichten oder Ankündigungen 
und Berichte zu Fortbildungsveranstaltungen) 
sind jederzeit möglich und erwünscht (auch mit 
Fotos ) 

 

·  bitte wenden Sie sich an die Bundesgeschäfts-
führerin oder die Schriftenleitung von Wasser 
und Abfall (Ruth Treudt, Tel. 0611/9884915, 
Email: wasser.abfall@t-online.de) 

Fachbeiträge in 
WASSER UND 
ABFALL 

·  praxisnahe Fachbeiträge sind jederzeit 
erwünscht; bitte wenden Sie sich ebenfalls 
bereits im Vorfeld einer geplanten Veröffent-
lichung an Frau Treudt zur Abstimmung  

 
 
Die perspektivische Entwicklung des BWK 
 
Zur Vorbereitung einer zeitgemäßen Diskussion über die Arbeit des BWK-
Bundesverbandes, den Stellenwert und die Gestaltung der Zeitschrift WASSER 
UND ABFALL sowie das Zusammenwirken von Landesverbänden und 
Bundesverband hat der BWK-Bundesvorstand im Jahr 2005 eine Arbeitsgruppe 
mit dem Auftrag einberufen, die perspektivische Entwicklung und die zukünftigen 
Aufgaben des BWK-Bundesverbandes aufzuzeigen. 
 
Die Ergebnisse dieser Arbeitsgruppe wurden der BWK-Bundesversammlung im 
September 2007 in der Form programmatischer Leitsätze vorgestellt. 
 
Diese Leitsätze sind in den GRÜNEN BLÄTTERN von Heft 1-2/2008 WASSER 
UND ABFALL abgedruckt. Die Bundesversammlung ruft nun alle BWK-Mitglieder 
zu einer intensiven Diskussion dieser Leitsätze und zu einer aktiven Umsetzung 
in den Landesverbänden sowie im Bundesverband auf.     
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BWK – Bundeskongress 2008  
 
 

59. BWK - Bundesversammlung 2008  
und 

23. BWK - Bundeskongress 2008 
vom 

17. – 20. September 2008 in Bad Zwischenahn/Niedersachsen 
 
Unter dem Leitthema 
 

„Mit dem Wasser leben – Probleme und Lösungen“  
 
erwarten alle BWK-Mitglieder und Gäste neben dem Bundeskongress und der 
Bundesversammlung Fachforen zu den geplanten Themenbereichen 
Gewässerunterhaltung, Maßnahmenprogramme und -planu ng zur EU-
Wasserrahmenrichtlinie, Küstenschutz und Hochwasser schutz sowie 
Klärschlammentsorgung und mineralische Abfälle. 
 
Begleitend präsentieren sich Fachfirmen im Rahmen einer Fachausstellung 
und es wird ein attraktives Begleitprogramm geboten. 
 

 
 
Veranstalter: BWK-Bundesverband, organisiert durch den LV Nieders achsen 
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 7. Zentralverband der Ingenieure (ZBI) 
 
 
Der BWK Landesverband NRW ist Mitglied im ZBI 
 
Als Dachverband für die Ingenieurverbände in der Bundesrepublik Deutschland 
vertritt er 50.000 Ingenieure aller Fachrichtungen. 
 
Der ZBI vertritt auch die Interessen der BWK Mitglieder:  
 
Berufsausübung   
  - internationale Anerkennung der Ingenieur-Studiengänge  
  - Niederlassungsrecht in der EU  
  - Gründung von Kammern in allen Bundesländern  
 
Freie Berufe   
  - beibehalten und fortschreiben der Honorarordnung für Architekten und  
    Ingenieure (HOAI)  
  - Bauvorlagenrecht für Architekten und Ingenieure  
 
Öffentlicher Dienst   
  - verwaltungstechnische Ausbildung für alle Ingenieure  
  - gemeinsame Laufbahn für alle Ingenieure  
  - angemessene Einstufung der Fachhochschulingenieure  
  - gewähren von Ingenieurzulagen  
  - aufgabengerechte Besetzung von Leitungsfunktionen  
 
Ingenieurausbildung   
  - zeitgemäße Studiengänge  
  - achtsemestriges Studium an den Fachhochschulen  
  - ausreichend praxisorientierte Studieninhalte  
  - verbessern der Durchlässigkeit des Hochschulsystems  
  - integrierte Auslandstudiengänge  
 
Fort- und Weiterbildung   
  - fördern der beruflichen Qualifikation durch Hochschulen und Verbände  
  - Bildungsurlaub für fachliche, berufs- und gesellschaftspolitische   
    Veranstaltungen  
 
Internationale Zusammenarbeit   
  - harmonisieren und weiterentwickeln der Ingenieurausbildung und 
  - der Berufsausübungsrechte  
  - austauschen von berufspolitischen und fachlichen Erkenntnissen und  
    Erfahrungen  
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Öffentlichkeitsarbeit   
  - darstellen der Forderungen und Ziele des Verbandes  
  - informieren der Mitgliedsverbände und der Mitglieder  
  - darstellen der Ingenieurarbeit und der Bedeutung für die Gesellschaft  
  - einbringen des Sachverstandes der Ingenieure bei politischen Entscheidungen  
 
 
Internetseite des ZBI: 

www.zbi-berlin.de 
 

Informationen über den und die Arbeit des ZBI erhalten Sie beim Geschäftsführer 
des BWK LV, beim Referenten für berufsständische Fragen des BWK LV und 
beim  
 
Geschäftsführer des ZBI: 
Dr. Hans-Jürgen Heß, Ministerialdirektor a. D. 
Bismarckstr. 33 
10625 Berlin 
 
Tel. 030 / 34 781 - 316  
Fax. 030 / 34 781 - 317  
Email: info@zbi-berlin.de 
 
 
Präsidentin des ZBI: 
Dipl.-Ing. Iris Gleicke MdB, Email: gleicke@zbi-berlin.de 
 
Vizepräsident und Vertreter des BWK im ZBI: 
Dipl.-Ing. Claus Hinrichs, Email: hinrichs@zbi-berlin.de 
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8. Finanzen  
 
8.1 Einnahmen 
 

Position  Titel 
Ansatz 
2007 

IST  
2007 

Ansatz 
2008 

          
1. Beiträge       

1  1 Rückstände aus Vorjahren 500,00  642,00  500,00  

1  2 Aus aktuellem Haushaltsjahr 63.000,00  61.025,41  61.000,00  

1  3 Vorauszahlungen  5.400,00  4.928,00  5.000,00  

          
2. Zuwendungen Dritter an BWK       

2  1 Land Nordrhein-Westfalen       

2  1  1 Fortbildung NRW 0,00  5.000,00  5.000,00  

2  2 Förderverein 0,00  1.000,00  1.000,00  

2  3  Wasser & Abfall 0,00  0,00  0,00  

          

3. 
Teilnehmer Beiträge für BWK - 
Veranstaltungen       

3  1 Lehrgänge und Fortbildungen 100,00  0,00  100,00  

3  2 Bezirksgruppen   0,00    

3  3 Jahreskongress    0,00    

          

5. 
Zinsen, Spenden, 
Mahngebühren  300,00  513,60  300,00  

5 1 Sonstiges  100,00  60,00  100,00  

          
6. Aus der Rückstellung       

6  1 Vorauszahlungen       

6  2 Rücklage       

         
 SUMME DER EINNAHMEN: 69.400,00  73.169,01  73.000,00  
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8.2 Ausgaben 
 

Position Titel 
Ansatz 
2007 

IST  
2007 

Ansatz  
2008 

1. Bundesabgaben 7.000,00   7.010,00   7.000,00   

          

2. Zweckgebundene Ausgaben       

2  1 Fachzeitschrift Wasser & Abfall 30.000,00   28.649,50   28.700,00   

2  2 Jahreskongress 8.000,00   7.910,43   8.000,00   

2  3 Fortbildung       

2  3  1 Seminare in NRW des BWK   120,00     

2  3  1  1 
Fortbildung der Bezirksgruppen & 
Teilnahme an Veranstaltungen 7.000,00   9.170,67   10.000,00   

2  3  1  2 
Veranstaltungen des 
Fortbildungsreferenten 500,00     500,00   

2  3  2 
Rückzahlung von Fortbildungsmitteln 
an das MUNLV   0,00     

2  4 Mitgliedschaft ZBI 2.900,00   2.992,80   3.000,00   

          

3. Sächliche Kosten       

3  1 Geschäfts- bzw. Kassenstelle 1.227,00   971,38   1.227,00   

3  2 Hard- und Software der Verwaltung 500,00   680,61   500,00   

3  3 Bürobedarf & Druckereikosten 1.500,00   2.136,51   1.000,00   

3  4 Versicherung 280,00   227,68   230,00   

3  5 Telefon, Porto, Kontogebühren 500,00   546,89   500,00   

3  6 Bezirksgruppen 600,00   532,74   600,00   

3  7 Homepage / Internet 700,00   551,44   600,00   

          
4. Kosten der Verwaltung       

4  1 Aufwandsentschädigung  3.681,00   2.914,12   3.681,00   

4  1  1 Steuer der Aufwandsentschädigung 630,00   632,26   630,00   

4  2 Reisekosten 1.500,00   2.287,59   2.500,00   

4  3 Schreibarbeiten   182,16     

4  4 Sonstiges 2,00   2.898,15   1.000,00   

 Zwischensumme : 66.520,00   70.414,93   69.668,00   
5. Rücklagen    

   Vorauszahlungen       

 Zuführung in die Rücklage 2.880,00 2.754,08 3.332,00 

     

  SUMME DER AUSGABEN: 69.400,00  73.169,01 73.000,00 
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8.3 Protokoll zur Kassenprüfung
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8.4 Jahresrechnung 2008 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beiträge:                   Stand: 05.01.2008  
  
Fördernde Mitglieder >=  154,- EUR 
Ordentliche Mitglieder =    92,- EUR 
Pensionäre, Rentner =    76,- EUR 
Jungmitglieder ( Max. 2 Jahre ) =    61,- EUR 
Studierende, Anwärter, Referendare, 
Erziehungsurlaub, Arbeitslose 

 
=    31,- EUR 

 
 

 
 
 
 

Nach Vortrag & Diskussion am 29.01.2008 in Hagen  
vom Landesvorstand zugestimmt. 

 
 

gez. Stulgies              gez. Klähn        gez. W eimer                               
      (Vorsitzende)           (Geschäftsführer)        (Schatzmeister)        

 
  Gemäß Beschluß des Landesvorstandes sind die     
  Rücklagen der Position 6 gesondert auszuweisen: 

 
Aus Vorjahren                   21.198,21 EUR 
Aus 2007                             2.754,08 EUR 
__________________________________ 

 
          Abschluß 05.01.2008       23.952,29 EUR 
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9. Fördernde Mitglieder  
 

Folgende Mitglieder unterstützten im Jahre 2007 uns eren Landesverband 

als förderndes Mitglied: 

 

Fördernde Mitglieder  Ort Bezirksgruppe 

Aggerverband Gummersbach Köln/Bonn 

Stadt Duisburg 
Amt für Wasser- und Kreislaufwirtschaft Duisburg Ruhrgebiet 

Bergisch Rheinischer Wasserverband Haan Düsseldorf 

Bockermann Fritze IngenieurConsult GmbH Enger Detmold 

Brechtefeld & Nafe GmbH Remscheid Düsseldorf 

Colbond Geosynthetics GmbH Wuppertal Düsseldorf 

Dahlem Beratende Ingenieure  
GmbH & Co Wasserwirtschaft KG Essen Ruhrgebiet 

David GmbH Düsseldorf Düsseldorf 

Deichschau Bislich-Landesgrenze Emmerich Düsseldorf 

Deichverband Xanten-Kleve Kleve Düsseldorf 

DEKOWE Schürholz Teppichfabrik GmbH Dorsten Ruhrgebiet 

Dr. Jochims & Burtscheidt GmbH Düren Aachen 

Dumont Aachen Aachen 

Erftverband Bergheim Köln/Bonn 

EuroCeramic GmbH Viersen Düsseldorf 

Gewecke & Partner  
Beratende Ingenieure GmbH Lohmar Köln/Bonn 

GfL Planungs- und  
Ingenieurgesellschaft GmbH Bremen Münster 

Hahn - Bender GmbH Wesel Düsseldorf 

Hauer + Hartmann + Partner Münster Münster 

Heinemann - beratende Ingenieure Münster Münster 
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Fördernde Mitglieder   Ort Bezirksgruppe 

Hördemann Ingenieurgesellschaft mbH Castrop-Rauxel Ruhrgebiet 

HTI Hortmann KG Siegen Siegen 

Huesker Synthetik GmbH Gescher Münster 

Hülskens Wasserbau GmbH & Co. KG Wesel Düsseldorf 

HYDRO-Ingenieure Planungsgesellschaft 
für Wasserwirtschaft mbH Düsseldorf Düsseldorf 

HYDROTEC Ingenieurgesellschaft für 
Wasser und Umwelt mbH Aachen Aachen 

Ingenieur- und Planungsbüro Lange GbR Moers Düsseldorf 

Ingenieurberatung Schiller GmbH Holzwickede Hagen 

Ingenieurbüro Reinhard Beck  
GmbH & Co. KG Wuppertal Hagen 

Ingenieurgesellschaft Dr. Ing. Nacken mbH Heinsberg Aachen 

Landschaft + Siedlung GbR Recklinghausen Ruhrgebiet 

Kettler & Blankenagel Ingenieurbüro GmbH Münster Münster 

Kindsgrab GmbH Leopoldshöhe Detmold 

Kisters AG Aachen Aachen 

Kreis Lippe Detmold Detmold 

Kreuzer Lohmar Köln/Bonn 

Kronos ecochem Leverkusen Düsseldorf 

Dr. Kerth + Lampe Geo-Infometric GmbH Detmold Detmold 

Lehrstuhl für Ingenieurgeologie  
und Hydrogeologie der RWTH Aachen Aachen Aachen 

Lehrstuhl und Institut für Wasserbau  
und Wasserwirtschaft der RWTH Aachen Aachen Aachen 

Linksrheinische Entwässerungs-
Genossenschaft Kamp-Lintfort Düsseldorf 

Forschungsgemeinschaft Landschaftsbau 
und Wasserwirtschaft Waltrop Ruhrgebiet 
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Fördernde Mitglieder  Ort Bezirksgruppe 

Meyer & Partner Bochum Düsseldorf 

Ministerium fur Umwelt und Naturschutz, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz  
des Landes NRW Düsseldorf Düsseldorf 

Mörchen Arnsberg Lippstadt 

Nacken Aachen Aachen 

Naue GmbH & Co. KG Espelkamp Detmold 

Netteverband Nettetal Düsseldorf 

Nickel GmbH Bad Honnef Köln/Bonn 

Niersverband Viersen Düsseldorf 

Dr. Papadakis GmbH Hattingen Ruhrgebiet 

Pruss und Partner Lippstadt Lippstadt 

Roval Umwelttechnologien 
Vertriebsgesellschaft mbH Gummersbach Köln/Bonn 

S & K Sawatzki & Kerkemeier GmbH Schwerte Hagen 

SCHULZE-Ingenieur GmbH Düsseldorf Düsseldorf 

Schwalmverband Brüggen Düsseldorf 

Smulka Bergkamen Münster 

Spiekermann GmbH Beratende Ingenieure Düsseldorf Düsseldorf 

Spitzbarth & Oertel GmbH Marl Ruhrgebiet 

Stadtwerke Essen AG Essen Düsseldorf 

Steinzeug Abwassersysteme GmbH  Frechen Köln/Bonn 

Stelter Ingenieurbüro Siegburg Köln/Bonn 

SYRO System-Rohr-Anlagenbau GmbH Wilnsdorf Siegen 

Tuttahs & Meyer  
Ingenieurgesellschaft mbH Bochum Ruhrgebiet 

Unterhaltungsverband Pulheimer Bach Pulheim Köln/Bonn 
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Fördernde Mitglieder   Ort Bezirksgruppe 

Wahnbachtalsperrenverband Siegburg Köln/Bonn 

Wasserverband Dickopsbach Bornheim Köln/Bonn 

Wasserverband Eifel-Rur Düren Aachen 

Wasser-und Bodenverband  
der Mittleren Niers Viersen Düsseldorf 

Wasserverband Rhein-Sieg-Kreis Siegburg Köln/Bonn 

Wasserverband Siegen-Wittgenstein Siegen Siegen 

Wasserverband Weserniederung Petershagen Detmold 

Weitz-Jany & Bürger GbR Aachen Aachen 

Wupperverband Wuppertal Düsseldorf 

Zumbroich GmbH & Co. KG Bonn Köln/Bonn 

Zweckverband Kölner Randkanal  Köln Köln/Bonn 
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10. Förderverein BWK NRW e. V. 
 
 

Vorsitzender: 
Dr.-Ing. Harald Irmer 

Rottbitzer Str. 4 a 
53604 Bad Honnef 

Stellvertreter:  
Dipl.-Ing. Klaus Enxing Dipl.-Ing. Albert Trapp 

Frankfurter Str. 20 Hildburgstr. 36 
45145 Essen 57578 Elkenroth 

Geschäftsführer:  

Dipl.-Ing. Kurt Herrendörfer 
Kätchenort 18 

32108 Bad Salzuflen 
 
Der Verein zur Förderung der Fortbildungsarbeit des Bundes der Ingenieure für 
Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft und Kulturbau (BWK), Landesverband 
Nordrhein-Westfalen e.V. (Förderverein BWK NRW e.V.) wurde in Siegen am 
25.5.1991 gegründet. 
 
Im Geschäftjahr 2007 fand am 22.2. eine gemeinsame  Kuratoriumssitzung und 
Mitgliederversammlung statt, in der aus den Reihen der Mitglieder die 
nichtständigen Mitglieder des Kuratoriums neu gewählt wurden.  
Das Kuratorium bestätigte den Vorsitzenden, Herrn Dr.-Ing. Harald Irmer in 
seinem Amt und wählte  Herrn Dipl.-Ing. Klaus Enxing und Herrn Kaufmann 
Albert Trapp zu seinen Stellvertretern.  
Nachdem Herr Dipl.-Ing. Helge Salveter als Geschäftsführer für eine weitere 
Amtszeit nicht mehr zur Verfügung stand, wählte der Vorstand - nach Anhörung 
des Kuratoriums - Herrn Dipl.-Ing. Kurt Herrendörfer als seinen Nachfolger. 
Neben nichtständigen Mitgliedern des Fördervereins sind die ständigen 
Mitglieder unverändert, die Landesvorsitzende; der Geschäftsführer und der 
Referent für Fortbildung des BWK Landesverbandes NRW. 
 
Der BWK Landesverband NRW und der Förderverein BWK NRW e.V. haben im 
Geschäftsjahr eine gemeinsame Veranstaltung durchgeführt, den Jahres-
kongress am 15./16. Juni 2007 in Brüggen. Die Öffentliche Veranstaltung stand 
unter dem Thema „Grenzüberschreitende Wasserwirtschaft“. 
 
Des weiteren wurde ein Flyer entwickelt, der Mitgliedern unseres BWK-
Landesverbandes und auch Nichtmitgliedern, eine öffentliche Plattform bieten 
soll, damit diese zeigen können, dass Sie den BWK unterstützen, um auch 
zukünftig Fortbildungsveranstaltungen durchführen zu können.  
Es ist vorgesehen dies auch auf der BWK-Homepage zu veröffentlichen, 
versehen mit einem Link zu den jeweiligen Firmen, die Ihren (jährlichen) Beitrag 
geleistet haben. Dies wird jährlich aktualisiert.  
 
Dieter Klähn   
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11. Anschriften der Vorstandsmitglieder 
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12. Homepage und weiteres 
 
 
Kennen Sie schon die Homepage des BWK Landesverband es NRW? 
 

 
 
Hier finden Sie, 
 

- ständig aktuelle Informationen zu den Veranstaltung en des 
Landesverbandes oder ihrer Bezirksgruppe, 

 
- Ihre Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner des B WK, 

 
- Berichte über Fachexkursionen, 

 
- die Möglichkeit Nachrichten dem BWK online mitzutei len, 

 
- interessante Links, 

 
- und vieles mehr. 

 
Besuchen Sie uns unter: 
 
 

www.bwk-nrw.de 
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Aufgestellt: 
 
Dipl.-Ing. Dieter Klähn 
Dipl.-Ing. Christian Sustrath 
 
im Februar 2008 


